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Alle AuslaudsdenWn werde« " . 7". betreut
Gauletter Bohle vor den Politische « Leiter « der A«slandsorganifatio«

Stuttgart , 30. August. Nur einmal im Jahr I
ist es möglich, daß der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
seine Politischen Leiter, die über die ganze
Welt verstreut ihre Arbeit im Sinne des
Führers leisten, zusammenruft. Nur die gro¬
ßen Tagungen der Auslandsorganisation der
NSDAP , bieten hierzu Gelegenheit. So gab
auch am Montagnachmittag im Rahmen der
V. Reichstagung der Ausländsdeutschen Gau¬
leiter Bohle seinen Politischen Leitern in einer
Versammlung im Festsaal der Liederhalle die
innere Ausrichtung, die notwendig ist, um
eine einheitliche Arbeit zu gewährleisten. Er
freue sich, so sagte der Gauleiter , daß die im
Ausland lebenden Parteigenossen so außer¬
ordentlich zahlreich seinem Rufe gefolgt seien.
Durch seine Ernennung zum Chef der Aus¬
lands-Organisation im Auswärtigen Amt sei
die Möglichkeit geschaffen, alle im Ausland
lebenden Reichsdeutschen nach nationalsozia¬
listischen Gesichtspunkten zu betreuen. Damit
sei die Garantie gegeben, daß die natio¬
nalsozialistische Idee  unter den
Reichsdeutschen im Auslande gleich rich¬
tungweisend  sei wie innerhalb der deut¬
schen Reichsgrenze. In fast zweistündigen Aus¬
führungen berichtete der Gauleiter dann von
der nunmehr vierjährigen Entwicklung der
Auslands-Organisation und gab ein Bild des
Politischen Leiters in den auslandsdeutschen
Gruppen, wie er sein soll.

Im Namen aller Politischen Leiter der aus¬
landsdeutschen Gruppen dankte der Landes-
Mppenleiter Italien , Ettel,  dem Gauleiter
sür den unermüdlichen Einsatz für das Aus¬
landsdeutschtum und versicherte ihn unter dem
jubelnden Beifall der Politischen Leiter un¬
bedingter Treue.
Me die Ausländsdeutschen einander
helfen

Am Montagvormittag sprach der Stabs¬
amtsleiter der AO„ ff -Standartenführer
Ruberg,  in einer geschlossenen Versamm¬
lung vor den Hoheitsträgern und Politischen
Leitern im Ausland . Er gab einen Ueber-
blick über die seit der IV. Reichstagung 1936
in Erlangen geleistete Arbeit und wies auf
die erfolgreiche innere Ausrichtung der aus¬
landsdeutschen Arbeit der AO. hin. Ein
schöner Beweis für die Durchdringung des
Auslandsdeutschtums mit nationalsozialisti¬
schem Gedankengut sind die Zahlen der
Winterhilfsspenden  unserer Volks¬
genossen jenseits der Grenzen. Im vergange¬
nen Jahre wurden für 2 696 000 NM. von
den Ausländsdeutschen für das WHW. ge¬
opfert. Durch die Initiative der AO. wurde
nach dem Ausbruch der Wirren in Spa-
nien  ein großzügiges Hilfswerk eingeleitet,
das dank der tatkräftigen Unterstützung durch
den Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, bis 1936 den 8000 Volksgenossen, die
aus Spanien flüchten mußten , ans eigenen
Mitteln I 300 000 RM. zur Linderung der
größten Not zur Verfügung stellen tönnle.
Rund drei Millionen Reichsmark wurden
für die Spaniendeutschen gesammelt und die¬
sen restlos zur Verfügung gestellt. Auch in
jüngster Zeit wurde auf Grund der Initia¬
tive der AO. der NSDAP , für die bei den
Kämpfen in China  bedrohten Volksgenos¬
sen ein Hilfswerk eingeleitet. Ferner behan¬
delte Stabsamtleiter Ruberg die Arbeit
des Rückwandereramtes  der AO.;
rm ersten Halbjahr 1937 sind 9975 Rück-
Wanderer betreut worden. Seine Ansprache
klang aus in ein Treuebekenntnis zu Gau¬
leiter Bohle als dem Führer der Ausländs¬
deutschen.
Das Echo jm Ausland

Sowohl die Londoner als auch die
Pariser  Presse bringen in ihren Mon-
^gonrsgaben ausführliche Berichte über
die Eröffnung der V. Reichstagung der Aus-
wndsdeutschen in Stuttgart und über die
Reden des Stellvertreters des Führers , des

und des Leiters der
RO. Auch die polnischen  Zeitungen
widmen der Tagung große Aufmerksamkeit.

Bor auem aber findet die I'IO.-Lagnng m I
der italienischen  Presse ein lebhaftes
Echo, wobei vor allem auch auf das starke >
Aufgebot der Jtaliendeutschen hingewiesen
wird. Tie Korrespondenten der römischen
Blätter unterstreichen einstimmig die große
Bedeutung dieser Reichstagung. Unter
Ueberschristen, wie „Erneutes Bekenntnis des
deutschen Friedenswillens in Stuttgart " —
..Reichsaußenminister von Neurath bestätigt
die friedlichen Ziele der deutschen Politik ",
betont die römische Presse den Hinweis ans
die italienisch-deutsche Freundschaft. Große
Beachtung finden die Ausführungen von
Neichsminister Rudolf Höß gegen die Lügen-
hetze gewisser Auslandsblätter und die Dar¬
legungen des Gauleiters Bohle, über das
enge Verhältnis des Dritten Reiches zu sei¬
nen im Auslände lebenden Volksgenossen.
Rudolf Heß verließ Stuklgark

Am Montag um die Mittagstunde hat der
Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß,
vom Flughafen Stuttgart -Böblingen aus die
Stadt der Ausländsdeutschen wieder ver¬
lassen. In Begleitung von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr,  Gauleiter Bohle  und
Oberbürgermeister Tr . Strölin  traf er
kurz nach 12 Uhr auf dem Flugplatz eft».
Entlang dem Flugsteig hatte eine Ehren¬
kompanie der ss-Standarte „Deutschland"
Aufstellung genommen, die bei der Ankunft
des Stellvertreters des Führers das Gewehr
Präsentierte und Spiel rührte . Tann schritt
Rudolf Heß mit den beiden Gauleitern die
Front ab , worauf er sich herzlich verabschie-
dete und mit den Herren seiner Begleitung
mit der bekannten In 52 den Rückflug an¬
trat . Vor dem Hotel „Graf Zeppelin", in
dem der Stellvertreter des Führers während
seines Stuttgarter Aufenthaltes Wokmuna

London,  30 . August. Der amerika¬
nische 22 OOV-Tonnen -Personendampfer „Pre¬
sident Hoover", der am Hangtsce vor Schang¬
hai liegt, wurde am Montag von vier Flug¬
zeugen im Sturzslug angegriffen und mit
Bomben belegt. Nach einer Reuter -Meldung
aus Nanking haben die Chinesen erklärt,
daß das amerikanische Schiff von chinesi¬
schen Flugzeugen beschossen worden sei, da
es sich in der Nähe eines japanischen Trup¬
pentransportschiffes befand. Offenbar woll¬
ten die chinesischen Flugzeuge dieses japa¬
nische Fahrzeug mit Bomben belegen, trafen -
aber den „President Hoover".

Ter amerikanische Dampfer erbat ärztliche
Hilfe von den umliegenden Schiffen. Darauf¬
hin eilte ihm der in der Nähe befindliche
englische Kreuzer „Cu mb erlaub"
zu Hilfe, der zwei Schwer- und mehreren
Leichtverletzten des „President Hoover" Bei¬
stand geleistet hat und in einem Funkspruch
nach London den Zwischenfall bestätigt hat.
In London hat dieser neue Fernost -Zwischen-
sall große Beachtung gesunden.
Warnung an die amerikanischen Schiffe

Wie Admiral Parnell . der Befehlshaber
der Asienflotte der Vereinigten Staaten,
dem Marineamt in Washington durch
Funkspruch mitteilte , wurden aus dem Damp¬
fer „President Hoover" sieben Besatzungs¬
mitglieder schwer und zwei Fahrgäste leicht
verletzt.  Jm Schiffsrumpf seien über der
Wasserlinie größere Löcher  entstanden.
„President Hoover" lichtete sofort die Anker
und fuhr in Richtung Kobe ab. Ein Fahrgast
wird vermißt.

Der Befehlshaber der amerikanischen Streit»
kräfte in den chinesischen Gewässern hat den
amerikanischen Dampfer „President Mac Kin-
ley" angewiesen, nicht Schanghai anzulaufen,
sondern sich nach Japan zu begeben. Ferner

genommen hatte , bereitete eine große Men¬
schenmenge dem scheidenden Neichsminister
stürmische Abschiedskundgebungen.

Am Abend vorher wohnte Reichsminister
Rist lf Heß einer Festaufführung des „Frei¬
schütz" im festlich geschmückten Großen Haus
der Württ . Staatstheater bei. Schon bei seiner
Ankunft wurde der Stellvertreter des Führers
von einer vor dem Theater wartenden viel-
hnndertköpfigen Menge jubelnd begrüßt. Als
er dann in Begleitung der beiden Gauleiter die
große Ehrenloge betrat , erhob sich das bis zum
letzten Platz besetzte Haus, um den alten Mit¬
streiter des Führers mit spontanen Heilrufen
zu empfangen. Die Aufführung dieser urdeut-
;chen Oper hinterließ bei den Festgästen, vor
allem bei den in großer Anzahl anwesenden
Ausländsdeutschen, einen gewaltigen Eindruck.
Während der Pausen ließ sich Rudolf Heß eine
Reihe von Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens vorstellen und war im übrigen An¬
griffsziel der immer autogrammhungrigen
BDM .-Mädchen. Auch beim Verlassen des
Theaters wurde der Stellvertreter des Führers
stürmisch gefeiert.

Telegramm des Führers
an Gauleiker Bohle

Der Führer und Reichskanzler Adolf
HitlerHai  an Gauleiter Bohle anläßlich der
Reichstagnng der Ausländsdeutschenin Stutt¬
gart folgendes Telegramm  gesandt:

„Den zur V. Ncichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart versammelten Deutschen
aus oller Welt danke ich für ihre Grüße. Ich
erwidere sie herzlichst mit meinen besten Wün¬
schen für ihre weitere Arbeit für das Deutsch¬
tum im Ausland und die Volksgemeinschaft
aller Deutschen, (gez.) Adolf Hitler."

hat er allen amerikanischen Schiffen Wei¬
sung  gegeben, bis auf weiteres nichtindie
Gefahrenzone  von Wusung und des
Jangtse -Feuerschiffes einzulaufen. „President
Hoover" hatte den Auftrag, amerikanische
Flüchtlinge aus Schanghai nach Manila zu
bringen. An Bord befanden sich 257 Fahrgäste
und 320 Mann Besatzung. Der Botschafter der
Vereinigten Staaten in Nanking sprach mittags
rm chinesischen Außen amt  vor , um
die Aufmerksamkeit der Regierung von Nan¬
king auf den Zwischenfall zu lenken.

London, 30. August. In der englischen
Presse findet der chinesisch-sowjetrussische
Nichtangriffspakt stärkste Beachtung. Die
Sorgen um die englischen Interessen in
China kommen am deutlichsten im „Obser¬
ver" zum Ausdruck. Die Bolschewisten,
schreibt das Blatt , versuchten augenschein¬
lich im Osten ebenso wie im Westen, einen
Zwischenfall zu provozieren,
der sie nach einem Weltkrieg zum einzigen
Erben dessen machen würde, was dann von
der Zivilisation noch übrig geblieben sein
werde. Ueberdies stifte Rußland nicht nur
Unordnung in andern Ländern , sondern es
versuche auch, deren Regierungen zu
stürzen.  Es richte seine Augen auf den
Pazifischen Ozean und treibe ganz offen ein«?
Expansionspolitik. Angesichts der britischen
Verluste im Fernen Osten müsse England
jetzt den Tatsachen ins Gesicht setzen. Es
habe heute an den fernen Plätzen der Welt
nickt mehr die frühere Autorität . — Nicht

Amtliches Eingeständnis Nankings
Nach einer Meldung aus Nanking haben

die chinesischen Behörden amtlich mitgeteilt,
daß chinesische Bombenflugzeuge
für den Angriff auf den „President Hoover"
verantwortlich  sind . Nach der chine¬
sischen Darstellung hatte ein chinesisches
Aufklärungsflugzeug gemeldet, daß zehn
japanische Transportschiffe 50 Meilen vor
Schanghai gesichtet worden seien. Darauf¬
hin wollten chinesische Flugzeuge die Trans¬
portschisse mit Bombep belegen, doch sei eine
von den sieben abgeworfenen Bomben zu¬
fällig auf den in der Nähe der japanischen
Transportschiffe liegenden amerikanischen
Dampfer gefallen. Aus Schanghai wird ge-
meldet, daß China sich bereiterklärt hat . G e-
nugtuung  zu geben.

Keine wetteren Maßnahmen
sesen Snpan

London, 30. August. Die am Sonntag
überreichte englische Note an Japan wegen
der Verwundung des britischen Botschafters
in China , die eine formelle Entschul¬
digung , Bestrafung  der Verantwort¬
lichen und geeignete Dorbeugungs-
Maßnahmen  verlangt , wird von den
englischen Blättern ohne Unterschied rück¬
haltlos unterstützt.  Die Zeitungen er¬
klären. daß die Note nach Form und Inhalt
das Prestige Englands wahre und zugleich
das Mindestmaß besten darstelle, was Eng¬
land in diesem Fall habe unternehmen müs¬
sen. Die Note zeichne sich überdies durch
staatsmänmsch kluge Mäßigung aus.

Die führenden Blätter betonen Englands
Wunsch, freundschaftliche Beziehungen zu
Japan aufrecht zu erhalten . Reuter erklärt
sogar, die britische Regierung beabsichtige
keine weiteren Maßnahmen selbst für den
Fall , daß Japan den britischen Forderungen
nicht entsprechen sollte. Eine Weigerung
Japans würde aber der Welt zeigen, daß
Japan eine Nation sei, „die keine Achtung
vor internationaler Schicklichkeit habe". Ter
Hauptpunkt sowohl für Großbritannien wie
für die ganze Welt sei die zukünftige Stel-
lung der Nichtkämpfer  in Kampf¬
gebieten.

Die Pariser  Presse bezeichnet die Note
als maßvoll, aber von einer gewissen
Schärfe.

China wendet sich an Senf
Genf,  30. August. Der chinesische Vertreter

beim Völkerbund hat dem Völkerbnndssekreta-
riat am Montagnachmittag eine umfangreiche
Note  seiner Regierung übergeben, in der die
Aufmerksamkeit der Mitgliedsstaaten sowie der
Vereinigten Staaten von Amerika sin ihrer
Eigenschaft als Mitglied des seit 1933 bestehen.

I den beratenden Ausschusses für den chinesisch-
I japanischen Konflikt) auf die in Ostasien ent-
i standene neue Lage gelenkt wird.

zuletzt weist man in England auf die japa¬
nischen Vermutungen hin, daß der Pakt
militärische Geheimklauseln  ent¬
halte . in denen die Lieferung von sowjet-
russischen Kriegsmaterial an China borge-
sehen sei.

Die italienische Presse  verzeichnet
den Paktabschluß an bevorzugter Stelle unter
Ueberschristen wie: „Die sowjetrustischen
Fangarme im Fernen Osten" und hebt seinen
provokatorischen Charakter hervor . Es sei
zu beachten, daß das neue Abkommen in dem
Augenblick bekanntgegeben wurde , in dem
am Amur große russische Manöver mit
100 000 Mann . 900 Flugzeugen und 800
Tanks stattfinden.

An den Komentaren der Pariser  Presse
fällt besonders aus, daß sich bisher keine
Stimme für Sowjetrußland ausgesprochen
hat . Der „Jour " betont nebenbei, der fran¬
zösische Informationsdienst habe wieder ein-mal versaat.

Amerikanischer Dampfer
vor Schanghai bombardiert

Don vier chinefischen Bombern „zufällig " beschossen — Sieben Schwer « und
zwei Leichtverletzte

a
Ivskans dunkle Mei«Ferne«Osten
Die Weltpresse zum Nichtangriffspakt Ehina -Sowjetunio»
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KalgM kilmnvmmtii
Peiping , 29. August . Das Hauptquartier

der Kwantung -Armee bestätigt jetzt die Ein¬
nahme Kalgans durch die japanischen Trup¬
pen . Bisher unbestätigten Nachrichten zu-
fvlgte . haben die japanischen Truppen auch
bereits Huailai  eingenommen und Tu-
mupu (16 Kilometer von Hsinpaoan ) er-
reicht . Auch die Suiyuan -Eisenbahnlinie
zwischen Peiping und Kalgan wird hier be¬
reits als in japanischen Händen befindlich
betrachtet.

Hochbetrieb in Wladiwostok
„Gundah Chronicle " berichtet , die Sowjet-

,Union ziehe in Wladiwostok große Trup-
Venmajsen  zusammen . Rund 1006
Flugzeuge hätten bereits ihre Basis in Wla-
diwöstok . dazu kämen noch 1100 schnelle
Tanks und wenigstens 200 000 Mann voll
ausgebildeter regulärer Truppen . Diese
Riesenstreitmacht stände unter dem Kom-
mando des Marschalls Blücher.  Wäh¬
rend Tausende japanischer Truppen west¬
wärts nach Schanghai rückten , marschierten
diese sowjetrussischen Verstärkungen ostwärts.

Auf beschleunigende Befehle von Stalin
hin seien von Westsibirien Artillerie
und Unterseeboote  von den dortigen
militärischen Werken , die unter Hochdruck
arbeiteten , nach Wladiwostok gebracht
worden.

Dschmgis -Chans Nachkommen erwachen
Nach einer Meldung des japanischen Büros

Domei sollen der Mongolenführer Fürst T e-
wang  und der mongolische General Li
eine Erklärung über ihre Haltung Japan

enüber abgegeben haben . 700 Jahre , so
ßt eS in dieser Erklärung , hätten die Man¬

ien in Untätigkeit verharrt . Nunmehr aber
litten sie als ihr Ziel die Schaffung eines

« « abhängigen gr o ß m o n g o l i sche n R ei-
che 8 erkannt ..

Chinesen erwarten Angriff
auf Tsingtau

Tsingtau , 30. August . In und um Tsingtau
haben sich schätzungsweise 25 000 Chinesen ge¬
sammelt . Es handelt sich um reguläre Marine¬
iruppen und Küstenschutzpolizei, aber auch um
Freischärler . Sie haben eine Befesti¬
gungsanlage  rund um die Stadt errich¬
tet . Mancherlei Anzeichen lassen auf baldigen
Beginn des japanischen Angriffs schließen.

Tsingtau ist jetzt völlig von japanischen
Zivilisten geräumt.  Die Ueberführung der
japanischen Bevölkerung von Amoy  in Süd¬
china nach Formosa ist unter dem Schutz der
Flotte in vollem Gange.

Die japanischen Truppen sind nach Berichten
des Oberkommandos längs der Tientsin-
Nanking - Bahn  im langsamen Vordrin¬
gen in südwestlicher Richtung begriffen . Sie
konnten nach erbittertem Gefecht die 40 Kilo¬
meter südwestlich von Tientsin gelegene Ort¬
schaft Linkwantun besetzen.

Nach der Besetzung der Kalgan -Peiping-
Bahn durch die Japaner befinden sich die
chinesischen Truppen  fast überall im
ungeordneten Rückzuge  in südwest¬
licher Richtung durch die Berge und die Ebene
westlich von Peiping , um die bei Lianghsi-
anghsien stehende chinesische Armee zu errei¬
chen. Von den zurückflutenden Abteilungen sind
viele Orte geplündert  worden . Das katho-
lische Seminclr La Cuvette , in dem 5000 chine¬
sische Flüchtlinge von französischen Priestern
betreut werden , fiel ebenfalls einem Angriff
zum Opfer . Ein Pater wurde schwer verwun¬
det, mehrere andere sollen verschleppt worden
sein . Die Japaner entsandten daraufhin eine
Strafexpedition.

Schon ein Dritte!der Streike nachGijon
Santander , 30. August . Die Navarra-

Brigaden setzten ihren Siegeszug in Richtung
Asturien fort , ohne daß sie bisher auf ernst¬
haften Widerstand stießen . Am Montag be¬
setzten sie die höchste feindliche Stellung im
Escudo -Gebirge . Durch ausgedehnten
Geländegewinn  auch im Süden dieses
Gebirges beherrschen die nationalen Streit¬
kräfte das Tal nördlich der Ortschaft Potes.
Tie Küstenkolonnen gehen im Süden des
Hafens von San Vicente de la Barquera
vor.

An derAragonsront  wurden am
Montag die Kämpfe an allen Abschnitten
fortgesetzt . Angriffe der Gegner wiesen die
Nationalen blutig ab . Diel Kriegsmaterial
und ein sowjetrussischer Tank sielen ihnen
zur Beute . Beim Versuch , Saragossa zu
bombardieren , wurde ein bolschewistischer
Bomber abgeschossen.

Notschrei
eines Banonner Abgeordneten

Paris , 30. August . Ein Bayonner Abge-
ordneter lenkt in einem Brief die Aufmerk¬
samkeit des Außenministers auf die durch
die Ankunft zahlreicher bolschewistischer
Flüchtlinge aus Spanien iür die Stadt un¬
erträglich gewordene Lage , insbesondere auf
die hohen Unterhaltskosten für diese Flücht¬
linge . wofür die Mittel fehlten . Weiter hält
der Abgeordnete die Maßnahmen für die
Rückbeförderung der Flüchtlinge nach
Sowjetspanien für unzureichend und beklagt
sich darüber , daß die englische Flotte un¬
unterbrochen Wellen von Flücht¬
lingen  in die französischen Häfen trage
und Frankreich dabei ausschließlich die

Kosten der Beherbergung aufbürde . Der
Abgeordnete schlägt in dem Brief vor , alle
diese Fragen dem Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß vorzutragen . (Als ob er
damit etwas erreichen würde !)

Süll Holland zu den Valencia-
Bolschewisten?

Seltsame Erklärungen des Regierungschefs
LliZeaberiekt 6er K 8. - Presse

ckg. Amsterdam , 30. August . Auf die Anfrag»
eines Abg. der Mussert -Bewegung , ob die nie¬
derländische Regierung bereit sei, die national¬
spanische Regierung General Francos anzu¬
erkennen , teilte Ministerpräsident Dr . Co¬
la i n in seiner Eigenschaft als Außenminister
in seiner Antwort mit , daß die niederländische
Negierung die in dem spanischen Bürgerkrieg
verübten Greuel verabscheue und sie durch das
Hirtenschreiben des spanischen Klerus , wonach
bis jetzt 20 000 Kirchen zerstört , 40 bis 80 v. H.
aller Priester ermordet und mehr als 300 000
Bürger ums Leben gekommen sind, in ihren
Gefühlen noch bestärkt würde . Nichtsdesto¬
weniger erachtet sie es aus internationalen Er¬
wägungen heraus und mit dem christ¬
lichen Charakter  der niederländischen
Regierung durchaus nicht im Widerspruch
steHend für richtig , daß die zwischen Holland
und Valencia bestehenden diplomatischen Be¬
ziehungen aufrecht erhalten bleiben . Auf die
Frage , ob die niederländische Regierung nicht
bereit sei, Beziehungen zu der Regierung
General Francos anznknüpfen . erklärte Dr.
Colain , daß eine offniöse Fühlungnahme zu
dieser Regierung bestehe.

Nr. von Sichrer
NvWaster in Ealamama
Berlin,  3Ü . August . Der Führer und

Reichskanzler hat den Botschafter z. D . Dr.
von Stohrer  zum Botschafter in Sala-
rnanca ernannt.

Dr . Eberhard von Stohrer , der als Nachfolger
von General Faupel die Vertretung des Deutschen
Reiches bei der nationalspanischen Regierung in
Salamanca übernimmt , steht seit vielen Jahren im
diplomatischen Dienst des Reiches. Nachdem er
von 1909 bis 1913 in Sofia , London, Brüssel
und im Auswärtigen Amt tätig gewesen war.
wurde er 1913 als Sekretär in die Botschaft nach
Madrid  berufen . Die in diesen Jahren gesam¬
melten Erfahrungen werden Botschafter Dr . von
Stohrer in seinem neuen Amt von großem Nutzen
sein können. Nach dem Krieg leitete er zeitweise
die Pressoabteilung der Reichsregierung und spä¬
ter die Presseabteilung des Auswärtigen Amtes.
1926 wurde er zum Gesandten in Kairo ernannt.
Seine langjährige Tätigkeit in Kairo hat ihn
mit den Fragen der Mittelmeerpolitik
vertraut gemacht. Im September 1935 wurde
Botschafter von Stohrer zum deutschen Gesandten
in Rumänien ernannt . Infolge des italienisch-
abessinischen Krieges, der naturgemäß auch starke
Rückwirkungen auf Aegypten hatte, wurde er
wegen seiner gründlichen Kenntnisse der Verhält¬
nisse in Kairo belassen. In guter Erinnerung ist
noch sein Mißgeschick im April 1936, wo er auf
einer Fahrt durch die Wüste infolge eines Bruchs
am Autosteuer fünf Tage verschollen war und
nur durch Einsatz einer britischen Flugzeugstassel
gerettet werden konnte. Dr . von Stohrer . der
im 55. Lebensjahr steht, sollte bereits im Juli
vorigen Jahres zum Botschafter des Deutschen
Reiches in Madrid ernannt werden, doch ver-
hinderten die beginnenden Unruhen seinen Amts-
antritt.
BruK mit allen ErMunssmetbsden

Dr . Ley
vor den Erziehern der Adolf-Hitler -Schulen

Berlin , 30. August . Im Friesenhaus des
.Reichssportfeldes wurde am Montagnachmittag
ein zehntägiger Lehrgang für die Erzieher in
den Adolf-Hitler -Schulen eröffnet . Der Lehr¬
gang , der unter Leitung von Oberbannführer
Petter steht, wurde durch eine Ansprache Dr.
Leys  eröffnet , in der er seine Gedanken über
die erzieherisch auf einer vollständig neuen
Grundlage beruhenden Schulungsart ent¬
wickelte. Die Adolf-Hitler -Schulen , so führte
er aus , bedingten einen vollständigen Bruch
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Hindenburgs Enkelin heiratete
Viktoria von Pentz, die Enkelin des verewig¬
ten Reichspräsidenten von Hindenburg , ver¬
mählte sich in Lüneburg mit Freiherrn von
Schlotheim -Auleben.

(Hoffmann , Zander -M .)

mit den alten Erziehungsmethoden . Erziehung
habe mit einem Anhäufen von Stoff nichts
zu tun . Sie sei eine Charakterbildung
auf der Grundlage des Drei¬
klanges von Körper , Seele und
Geist.  Die Achtung vor der Arbeit und der
Leistung des anderen , nicht aber der soge¬
nannte Strebergsist müsse der Jugend näher¬
gebracht werden . Dr . Ley betonte , daß die
Adolf-Hitler -Schulen in einem Aufbau begrif¬
fen seien, der für die künftige Erziehung der
deutschen Jugend völlig neue Aussichten er¬
öffne. Anschließend sprach der Reichsjugend¬
führe '' Baldur von Schirach.

Organische Forstwirtschaft
vermehrt Rohstoffe

Freiburg i. Br ., 30. August . Aus der
Jahrestagung des Deutschen Forstvereins,
die am Montag eröffnet wurde , erinnerte
der Vereinsleiter , Staatssekretär General¬
forstmeister Dr . von Keudell,  an die
Worte des Reichsforstmeisters bei der letzten
Jahresversammlung . Die damals von Mi¬
nisterpräsident Göring  ausgesprochenen
Grundsätze über die Verbundenheit von
Wald und Volk , über die sogenannte Nach¬
haltigkeit , das heißt den Grundsatz , daß

nur so viel vom Wälde genutzt werden darf
wie zuwüchst, und über die organische Eim
heit der Waldwirtschaft müßten jeden Forst,
mann bei seiner Arbeit begleiten . Erklä-
rungen ausländischer Vertreter zeigten die
Bedeutung , die sich Deutschlands Forstwirt¬
schaft über die Reichsgrenzen hinaus er-
rungen hat . In diesem Sinn ist es auch
bemerkenswert , daß der französische Staats-
fekretär der Forsten . Liautey,  an der
Tagung teilnehmen wird.

Dr . von Keudell betonte , daß durch die
Erziehung des deutschen Menschen im Sinne
der Aufbauarbeit des Nationalsozialismus
auch der Erweiterung und Ver¬
besserung der Nutzholzerzeu-
gung  und damit der gesteigerten Deckung
des Rohstoffbedarfs aus dem Jnlande neue
Ziele erschlossen würden.

Grenzverletzung durch sowjetrussischen'
Militärflieger

Ein sowjetrussisches Militärflugzeug erschien
am Sonntag über estnischem Gebiet  in
der Nähe von Narva . Es wurde, wie das est-
ländische Telegrapheubüro berichtet, unter Feuer
genommen und verschwand darauf in Richtung
zur Grenze.

Zwei bedeutsame Ausstellungen eröffnet
Der zweite Tag der Auslandsdeutschen -Tagung in Stuttgart

Stuttgart , 30. August . In Anwesenheit
des Ministerpräsidenten und Kultministers
Mergenthaler , des Gauschulungsleiters Dr.
Klett , weiterer Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht , sowie einer Reihe von
schwäbischen Dichtern wurde am Montag-
»achmittag die vom Kulturamt der AO . in
Zusammenarbeit mit der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums veran¬
staltete

Buchausstellung
in den Ausstellungshallen am Jnterimsplatz
aierlich eröffnet . Hierbei sprachen der Leiter

des Kulturamtes der AO ., Dr . Klingen.
! u ß, und der Leiter der Reichsstelle zur Für-
derung des deutschen Schrifttums , Reichs-
amtsleiter Hagenmeyer,  über den Sinn
und Zweck dieser Ausstellung , die insbeson¬
dere den zahlreichen , anläßlich der V. Reichs¬
tagung in Stuttgart anwesenden Ausländs¬
deutschen Anregung zum Bezug und zum
Lesen guter deutscher Bücher , vor allem des
seit der Machtübernahme entstandenen deut¬
schen Schrifttums bieten solle.

Die Ausstellung selbst ist außerordentlich
reichhaltig und nach einzelnen Epochen der
deutschen Geschichte klar gegliedert . Ueber-
lichtlich geordnet finden wir der Reihe nach
Werke vom Reich Heinrichs I. bis zum preu¬
ßischen Staat Friedrich Wilhelms I ., über
die Not des deutschen Lebensraumes , Dich¬
tungen des Grenz - und Auslandsdeutsch-
iums , aus der deutschen Geschichte einschließ¬
lich der Weltkriegs - und der Nachkriegszeit.
Bücher vom Kampf und Sieg der nationalen
Beweguna , vom Kampf Deutschlands um
seine Selbsterhaltung , Schriften über den
praktischen Sozialismus und Werke über die
deutsche Kunst , die deutsche Volksdichtung
und die neue deutsche Wissenschaft . Unter
dem Kennwort „Deutsches Schicksal in Ur¬
kunden , Handschriften und Druckwerken der
Vergangenheit " beherbergen eine Anzahl
Glasvitrinen wertvolle Dokumente-

Ausstellung des Presse - und
Schulungsamtes

Neben der Buchausstellung wurde gleich¬
zeitig die Schau des Presse - und
Schulungsamtes der Auslands-
Organisation  der Oefsentlichkeit über¬
geben , die einen einzigen lebendigen und
einprägsamen Rechenschaftsbericht über die
Tätigkeit dieser wichtigen Einrichtungen der
AO . darstellt . Mit aller Deutlichkeit wird
hier gegenüber einer gewissen Hetzpresse des
Auslandes durch Dokumente gezeigt, daß
sich die Arbeit der Auslands -Organisation
einzig und allein an die Reichsdeutschen
wendet , die draußen auf vorgeschobenem
Posten ihre Pflicht erfüllen . Die 14 Blätter
der auslandsdeutschen Gruppen vermitteln
einen Einblick in die Bedeutung , che gerade
die Pressearbeit für das Auslandsdeutsch,
tum besitzt. Die Zeitschrift „Seefahrt ist
not ", die vom Presseamt der AO . in Ver¬
bindung mit dem Amt Seefahrt heraus¬
gegeben wird , stellt eine Verbindung zwi¬
schen der Heimat und den Bordgruppen
dar , die auf fernen Ozeanen auch das Va¬
terland vertreten . Besonders interessant
und wertvoll ist die Beilage „Die Wahrheit"
dieser Zeitschrift , die mit der Lügenpropa¬
ganda des Auslandes abrechnet.

Kämpfer auf Vorposten geben Bericht
In einer der eindrucksvollsten und zugleich

ergreifendsten Veranstaltung gaben am Mon¬
tagnachmittag acht Hoheitsträger der Aus¬
landsorganisation in dem vollbesetzten Kon¬
zertsaal der Liederhalle Bericht von ihrer
Arbeit im Auslande . Gleichviel , ob der Lan¬
deskreisleiter von Uruguay , Schmidt,  der
Landeskreisleiter von Portuaiesisch -Westafrika,
Kisker,  der Ortsgruppenleiter von Kopen¬
hagen, Schäfer,  der Landesgruppenleiter
von Italien , Ettel,  von Britisch -Jndien,
Dr . Urchs , der Leiter der deutschen Kolonie
in Palästina , Schwarz,  Ortsgruppenleiter
Arens - Luzern oder der Schulungsleiter des
Abschnitts Ostsee des Amtes Seefahrt , Mit¬

tel,  zu den aufmerksam lauschenden Myorern
sprachen — aus all den Berichten klang die
leidenschaftliche Liebe zu dem Deutschland
Adolf Hitlers . Aus diesen Berichten sprach der-
stlbe Kampfgeist , der vor der Machtergreifung
die Kämpfer der nationalsozialistischen Idee
auch in Deutschland bewegte und sie immer
wieder zu den größten Opfern und mutiger
Einsatzbereitschaft befähigte . Heute stehen die
Träger der Äuslandsorganisation der NS¬
DAP . draußen in aller Welt auf Vorposten
und leisten eine oft unendlich mühevolle Klein¬
arbeit im Dienste an dem großen Einigungs¬
werk, das alle Menschen deutschen Blutes zu
einer festgefügten Einheit zusammenschließen
soll. Man wird sehr bescheiden und etwas be¬
schämt, wenn man hört , mit welchen in
Deutschland unvorstellbaren Schwierigkeiten
diese Pioniere zu kämpfen haben , wie sie etwa
Seereisen und Landfahrten von sechs, sieben
und mehr Tagen nötig haben , um in ihre ent-
strut liegenden Stützpunkte und Zellen zu
kommen und so die lebendige Verbindung der
oft weit zerstreuten Deutschen aufrecht zu er¬
halten.

Wir hörten mit Ergriffenheit , wie diese
begeisterten Verfechter des Nationalsozialis¬
mus im Ausland aus verlassenen und ver-
wilderten Menschen begeisterte An-
Hänger des neuen Reiches  gewan¬
nen und sie alle zu einer festgefügten Einheit
verbanden , so daß jeder sich als ein Glied der
großen deutschen Volksgemeinschaft fühlt.
Wie sehr diese ungeheuer wichtige Arbeit
aber auch anerkannt und bewundert wird,
das bewies der geradezu stürmische Beifall,
der jedem einzelnen der Redner dankte . Kei¬
ner der Zuhörer wird diese Berichte ohne
Ergriffenheit ausgenommen haben , und jeder
nahm die beglückende Gewißheit mit . daß der
Nationalsozialismus auch draußen in den
fernsten Ländern und Zonen marschiert und
daß für all diese Menschen , die jenseits der
Grenzen des Reiches aus Vorposten stehen,
die Worte des Bekenntnisliedes der Italien-
deutschen gelten , die Parteigenosse Ettel aus-
sprach : „Äsir Kameraden draußen ziehen in
eisernem Schritt , in unseren Fahnen rau¬
schend zieht Deutschland mit ."

Genera ! Geyer im Lager der HI.
In den Morgenstunden des Monrag stat¬

tete der Kommandierende General des
V. Armeekorps . General G e y e r , auf seinem
Morgenritt dem Lager der HI . im Ausland
einen Besuch ab . Das Lager im Rosenstein¬
park mar am Sonntag für viele Teilnehmer
an der V. Reichstagung der Auslandsorga-
uisation und vor allem iür die Stuttgarter
Bevölkerung ein besonderer Anziehungs¬
punkt . Unter den Besuchern sah man auch
den Ortsgruppenleiter der NSDAP , aus
Mailand , der sich mit den Worten in das
Gästebuch eintrug : „Nicht nur die Partei-
und die Volksgenossen im Ausland haben
nun ihre Heimat in Stuttgart , auch die
auslandsdeutsche Jugend wird dankbar der
wchwabenstadt gedenken."
Empfang der Pressekonferenz der
Reichspressestelle

Am Montagnachmittag empfing der Lei¬
ter der AO . der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
während der V. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart die Vertreter der
Pressekonferenz der Neichspresiestelle der
NSDAP ., die unter Führung von Reichs'
Hauptamtsleiter Dr . Dresler  zur L.
Reichstagung der Ausländsdeutschen nach
Stuttgart gekommen waren . In seiner An¬
sprache übermittelte Dr . Dresler die Grüße
des Reichspressechefs der NSDAP .. Dr . Dret-
rich, und gab seinem Dank für die vorzüg¬
liche Organisation und für die Betreuung
der Pressevertreter der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschen Ausdruck.

In seiner Erwiderung wies Gauleiter
Bohle  aus die enge Zusammenarbeit zwi¬
schen der AO . und der deutschen Presse Hw
und betonte , wie wichtig gerade die Auf¬
klärung über das Wollen und Wirken der
AO. durch die Presse sei, damit Jrrtümer
und Verdehungen , die der Arbeit schaden
würden , vermieden werden können.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 31. August 1937

Wie einer ist, so schaut er,
Wie einer denkt, so traut er,
Wie einer ringt , erwirbt er,
Wie einer lebt , so stirbt er.

(Alter Spruch ) .

Äeute abend das große Operetten-
^ gastspiel»Wiener Blnt-

im Saatba « Tranbe
Abend. 20.15 Uhr findet im Saalbau

rmuLe" die seit langer Zeit mit großer Span-
ünna erwartete Aufführung der Johann -Strauß-
ooerette „Wiener Blut " durch das Ensemble
7-- Kuriheaters Wildbad statt . Es empfhielt sich,

Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser
«s nachmittags 18 Uhr zu benutzen, restliche
Karten ab 19.30 Uhr an der Abendkasse im Saal-
M Traube.

Obst will zart behandelt fein
ria ein großer Teil der Obsternte für den

Maler ausbewahrt werden soll, müssen bereits
,sr der Ernte die Früchte sehr pfleglich behan¬
delt werden. Alle Bäume , die Wintervorräte
liefern sollen, darf man deshalb nicht schütteln.
?je zunächst unscheinbaren Druckstellen sind
Mchlich keine blauen , die wieder verschwin¬
den, sondern sich zu Faulstellen auswachsen und
M Lagerung des Obstes unmöglich machen.
Mine, die nur Mostobst liefern , können natür¬
lich geschüttelt werden , doch sollte man die
Früchte sofort auflesen , da sich sonst die Amei-

Ifei, und Wespen zu schnell über sie hermachen.
' Luch das gepflückte Obst mutz sofort sortiert
a-erden. Ueberreife und wurmstichige Früchte

losort aus den für den Winter bestimmten
Maten auszuscheiden und nötigenfalls mit

Fallobst zusammen zur Kompott - oder Most-
insining zu verwenden.
Besonders ist auch auf die richtige Pslückreise

achten, bei Pfirsichen noch mehr als bei
tzpseln und Birnen . Die Früchte sind pflück-
:üi, wenn sie sich bei ganz leichtem Druck mit
« Hand vom Stiel lösen. Pfirsiche sollen nicht
ks zur vollen Reife am Baum bleiben , sie
mlieren sonst den Geschmack. Man soll sie auch

während der heißen Mittagszeit pflücken,
inl dann das Fruchtfleisch zu sonnenwarm
ix» dadurch zu druckempfindlich ist. Schon der
Äne Fingerdruck beeinträchtigt die Haltbar-
dit dieser Früchte . Das ist auch bei der Ver¬
lang zu bedenken. Volkswirtschaftlich kommt
sauf jede Frucht an : deshalb sollte auch der
liinste Gartenbesitzer diese Regeln beachten.
Me Früchte, die trotz aller Vorsicht bei öer

state durch Fall oder Druck dennoch zu Scha-
Ka gekommen sind, erfüllen auch noch ihren
M , wenn sie richtig und rechtzeitig verwen¬
det werden.

» TM das unreife Fallobst das in Gärten und

Chausseegräben heute noch vielfach verfault,
lohnt das Auflesen, denn es kann nicht nur zu Mus¬
kompott und Gelee verarbeitet werden , sondern
es kann auch zum Strecken selbstbereiteter Vee-
renmarmelade Verwendung finden . Auch der
Saft unreifen Fallobstes hat als Zusatz zu
Marmeladen , die wegen geringen Pektinggehal-
tes von allein nicht recht fest werden (wie etwa
Kirschen, Erdbeeren , Heidelbeeren ), eine gute
Verwendungsmöglichkeit.

Notreifes , weil wurmstichiges Fallobst wird
am besten zur Bereitung von Süßmost verwen¬
det. Bei geringeren Mengen empfiehlt sich das
Dampfentsaften . Dieses neuzeitliche Verfahren
läßt sich mit besonders praktischen Apparaten,
aber auch sehr gut ohne besondere Apparate,
mit Hilfe vorhandenen Hausgeräts ausführen.
Zn einen großen Kochtopf oder Waschkessel
mit Einsatz, der handhoch mit Wasser gefüllt
ist. setzt man eine Schüssel, in die das zerschnit¬
tene und in ein Safttuch (Nesselstoff) gehüllte
Obst gelegt wird . Nachdem das Wasser kocht,
legt man den Deckel auf (unter den Zinkdeckel
kommt noch ein Bogen Pergamentpapier ) . Je
nach Härte des Obstes läßt man 20 bis 00
Minuten kochen. Der durch das Obst ziehenoe
Wasserdampf bewirkt die Absonderung des Saf¬
tes , der aus der Einsatzschüsselsofort in vorge¬
wärmte Flaschen abgefllllt werden kann. Die
Flaschen müssen auf einem nassen Tuch stehen
und vor Zugluft geschützt werden . Auch Trich¬
ter . Schöpflöffel und Flaschenverschlüsse müssen
vor Gebrauch in kochendem Wasser keimfrei
gemacht sein, damit sich ein nachträgliches Ste¬
rilisieren erübrigt . Die Flaschen sind luftdicht
abzuschließen.

Wer Fallobst achtlos im Garten liegen läßt,
schädigt übrigens damit seinen eigenen Obstbau,
denn die Maden der Obstschädlinge verpuppen
sich wieder in der Erde und sorgen dafür , daß
im nächsten Jahr der Anfall an wurmstichigem
Obst noch beträchtlich größer wird . T . W.

Wir brauchen mehr Singvögel
Wo kommen nur die unzähligen Kohlweißlinge

in diesem Jahre her ? Wäbrend des ganzen Tages
flattern diese weißen Schmetterlinge über Gär¬
ten und Felder . Die Folge ist, daß es in vielen
Gegenden an den Kohlpflanzen von Raupen wim¬
melt. Hier zeigt sich einmal wieder, daß hinsicht¬
lich des Vogelschutzes noch tüchtige Arbeit zu lei-
üen ist. Wir haben lange nicht genug Singvögel
bei uns angesiedelt, sonst hätten die Raupen nicht
zur Plage werden können. Trostlos stehen manche
Kohlstanden da. Bis auf die Blattgerippe wurden
sie kahlgefressen. Wohl versucht man hier und
dort dieser Plage durch Absuchen der schädlichen
Raupen zu begegnen, doch nicht immer erreicht
man dieses Ziel . Darum müssen wir in Zukunft
dafür sorgen, daß mehr Singvögel in den Gärten
beimisch werden. Sie wirken als unsere besten
Verbündeten im Kamps gegen die Schädlinge.

Aus vergangenen Zeiten
i Kr geben der besseren Wirksamkeit wegen die
i r August 1837 im Gesellschafter erschienenen
l Kieigen im ursprünglichen Text wieder:

Vor 100 Jahren (1837)
Ebhausen,  Oberamts Nagold . (Abschied.)
Es ist mir unmöglich, noch vor meinem Ab-
>iedAlle, die meinem Herzen theuer sind, per-
»lich zu besuchen: daher sage ich auf diesem

« BP allen Einwohnern von Eb- und Wöllhau-
, l«, sowie all den lieben Freunden und Be¬

amten der Umgegend, besonders aber allen
-chnn der hiesigen Diöcese, in deren Mitte
^ Io manche frohe Stunde verlebte , mein herz¬
iges Lebewohl, und bitte sie alle , mir auch
iWig zuweilen einige Augenblicke ihres liebe-
Een Andenkens zu widmen ..
Dm 7. Juli 1837.

Schüttle,  Provisor,
jetzt Taubstummenlehrer

in Tübingen.

trinken gerettet hat , wird wegen seiner muth-
vollen und menschenfreundlichen Handlung , im
Auftrag des K. Ministeriums des Innern hie-
mit öffentlich belobt.

Den 11 August 1887.
. K. Oberamt,

Engel.
Bor 75 Jahren (1862)

Eine Deputation hiesiger Bürger hat in
Stuttgart bei Sr . Majestät dem König „huld¬
vollste Aufnahme gefunden und die Versicherung
erhalten , daß der Bau einer Eisenbahnlinie
Horb—Nagold — Wildberg — Calw in nächster
Zeit in Aussicht genommen sei".

Gerichtsaktuar Cuhorst  wird die erledigte
Amtsnotarsstelle in Wildberg übertragen.

Johannes Schmider,  Müller , wurde zum
Schultheißen von Obertalheim ernannt.

Nagold - Freuden  st ad  t . (Betreffend die
Beaufsichtigung der aus den Kaiserlich östrei-
Uchm Staaten ins Land kommender sogenann¬
ten Wetzsteinhändler.) Mit Beziehung auf den
Mramtlichen Erlaß vom 1. Februar 1836, Nro.
A C. öS dieses Blatts werden die Gemeinde¬
vorsteher aufs Strengste angewiesen : gegen un¬
befugtes Hausiren von Seiten der betreffenden
imdler sorgfältig zu wachen und jeden dieser
Händler, dessen Paß nicht in den letzten 14
Ingen von einem innländischen Bezirkspolizei-
»eamt visirt ist, an das Oberamt einzuliefern.

Dm 12. Juli 1837.
K. Oberämter . Engel , Fritz.

Horb. (Verwahrung unwahrer Verleumdun-
-Mj. Unterzeichneter alle und jedwede falsche Ee-
!Me plötzlich darniederschlagend , als ob er ein
I Erfasser des abscheulichen Nebenmenschen be-
! folgenden Gedichtes im Nagolder Vlättle über
l Am Kasten sehe, wie vielleicht auf der ganzen
I « ltkugel noch keines unter der Sonne erschie-

sm seyn soll, macht sich durch gegenwärtige un-
: '/Wolle und nicht unreiflich überlegte Erklä-
.Mg von jedem schnöden Verdachte feierlich

Eine Theatergesellschaft führte in Nagold fol¬
gende Bühnenstücke auf „Marie -Anna " oder „Ein
Weib aus dem Volke" — „Hinko" oder „König
und Freiknecht" — „Kätchen von Heilbronn"
oder „Der Traum in der Sylvesternacht " —
„Das heimliche Gericht der Fehme " — „Das letz¬
te Fensterln " — „Männerschwur und Weiber¬
treu " oder „So sind sie alle ".

In Stuttgart wurden die Nachtwächter ab¬
geschafft.

Vor 5» Jahren (1887)
Die Oberlehrerstelle an der neuerrichteten

Taubstummenanstalt in Nagold wurde Ober¬
lehrer Griesinger  übertragen.

Die Nagolder Feuerwehr  hielt beim
sogenannten Mäuerle ein Waldfest ab, als im
Wald Ziegelberg bei Iselshausen ein Brand
ausbrach , der das Waldfest jäh beendete.

Die Stelle eines Professors am hiesigen Se¬
minar wurde Pfarrer Wetze ! übertragen.

Metzger F r e i t h a l e r-Nagold rettete einen
in der Nagold badenden Handwerksburschen vor
dem Tode des Ertrinkens.

Da ich mich in meinem ganzen Leben noch
Ae mit dem Dichten abgegeben habe , weil es
m brodloses Handwerk ist, und ich überhaupt
M solchen Sachen gar nichts will . Dieß ist
Mine frei aus der Männerbrust gequollene

'Meinung nach der sich die böse GerüchteVerbrei-
Achten können. — Schließlich empfehle ich

»ch mein Alt - und NeuEisenwarenlaqer zu
S-neigtem Zuspruchs.

Am 11. Juli 1837.
C . . . . Sch.

Kaufmann Iun.
„R?? 9old . Johann Bühler von Mindersbach,

mer einen Knaben zu Ebhausen vom Er-

Der 11jährige Sohn des Mühlebesitzers Albert
K a y s e r-Pfrondorf rettete einen verheirateten
Mahlknecht vom Tode des Ertrinkens.

Der Bauer Michael Haag -Unterjettingen,
der auf einem, den gleichen Weg fahrenden
Fuhrwerk aufsaß, stürzte so unglücklich ab, daß
ihn der Wagen überfuhr und der Tod sofort
eintrat.

Bei einem Vrandfall in Mötzingen  haben
sich die Steiger Jakob Kuß maul,  Maurer:
Wilhelm Eutekunst,  Maurer und Johannes
Christein,  Taglöhner so ausgezeichnet, daß
sie öffentlich belobt wurden.

Die damalige Zeit berichtet von vielen Vrand-
füllen . So brannten ab:

Das Wohnhaus - es Hafners Kreidler-
Haiterbach:

Das Gasthaus zum Adler in Altensteig in¬
folge Blitzschlag,

Das Haus des Schreinermeisters Rauser-
Jselshausen:

Der Holzschuppen des Schuhmachers Th . Dürr
und das Wohnhaus des Schuhmachers Simon
Braun -Pfrondorf : der Neubau des Schlossers
Karl M a i e r-Haiterbach.

Vor 25 Jahren (1912)
Die Gewerbeschule Nagold  wurde

ihrer Bestimmung übergeben.
Musikoberlehrer Sch äffer  vom Seminar

Nagold wird an das Seminar Heilbronn ver¬
setzt

An das Telefonnetz wurden angeschlossen: Die
Oberamtsbaumeister Schleicher -Nagold und
Kübel  e-Altensteig.

Der Prüfung als Stenographielehrer hat Ver¬
waltungsassistent Karl Walz  von Walddorf
bestanden.

Der Assistent beim Stadtpolizeiamt Stuttgart
Gottlob Killinger  wurde als Ortsoorsteher
von Rohrdorf bestätigt.

Das Doppelhaus des Gipsermeisters Iohs.
Lehrer  und der Witwe Buhl  in Haiter-
bach brannte vollständig ab.

In Ebhausen  wurde der Radfahrerverein
„Alpenrose" und in Effringen  ein solcher
namens „Adler " gegründet.

Oberlehrer Ha g e r -Haiterbach wurde nach
Heidenheim versetzt.

Forstwart Hönnige  wurde nach 23jähriger
Tätigkeit in Wildberg nach Giengen versetz!.

Hauptlehrer V a i h i n g e r -Sulz wird die
Lehrstelle in Stetten übertragen.

Letzte Nachrichten
Mj tödliche Abstürze im Karwenbel

München, 30. August . Am Sonntag
stürzte beim Abstieg vom Woerner im Kar-
wendel der 20 Jahre alte Herm . Sch me»
derer  aus Dorfen (Oberbayern ) tödlich
ab . Sein Freund , der 2ljährige Anton
Albrecht aus Landsberg a . L., kam bei dem
Versuch , zu dem Abgestürzten zu gelangen,
ebenfalls zu Fall und zog sich einen Knöchel-
bruch zu. Ein 44 Jahre alter Wanderer
aus Kempten kam unterhalb der Mitten-
walder Hütte im Karwendel am Sonntag¬
nachmittag zu Fall und zog sich dabei einen
Bruch des rechten Schienbeines zu. Bei der
Falkenhütte verunglückten die Münchener
Hermann Franke  und Franziska Zim¬
mer  m a n n tödlich . Das Unglück ereig¬
nete sich 400 Meter über dem Einstieg zum
Grubenkar -Nordpseiler . Hermann Franke
und Franziska Zimmermann waren zusam¬
men angeseilt . Frl , Zimmermann wurde
beim Lösen einer Klappe über einen kleinen
Grat geworfen und war sofort tot . Den
schwerverletzten Franke versuchten die beiden
Begleiter zu Tal zu bringen . Er erlag aber
bald den Verletzungen . Daraufhin wurde
von Hinterriß aus die Münchener Rettungs¬
stelle der Deutschen Bergwacht alarmiert,
die zwei Expeditionen aussandte.

H Schwarzes Brett

Kreisleitung Calw
Reichsparteitag 1937

Die Ortsgruppen und Stützpunkte des Kreis¬
abschnittes Nagold  melden bis Donnerstag,
den 2. September an die Ortsgruppe Nagold
namentlich die Marschteilnehmer, Nichtmarsch¬
teilnehmer und Frauen.

Der Kreisausbildungsleiter.

NSDAP . Ortsruppe Nagold
Es ist beabsichtigt, wenn genügend Anmel¬

dungen aus dem gesamten alten Kreis einge-
hen, mit einem Omnibus , ähnlich wie 1929,
2 Tage nach Nürnberg zum Reichsparteitag
zu fahren . In Betracht kämen die 2 Tage Sams¬
tag , den 11. 9. bis Montag , den 13. 9. Es soll
den Parteigenossen und ihren Angehörigen Ge¬
legenheit gegeben werden können, die nicht mit
dem Sonderzug 6 Tage fort können, den Reichs¬
parteitag für 2 Tage mitzuerleben . Der Fahr¬
preis käme auf ca. 12 RM . hin und zurück.
Interessenten melden sich umgehend, längstens
aber bis zum 4. 9. 1937 beim Ortsgruppenlei¬
ter woselbst auch näheres zu erfahren ist.

Der Ortsgruppenleiter.

Auch weiterhin schneller Vormarsch an der
Santandersront . Der nationale Heeresbericht

Salamanca.  Der nationale Heeresbericht
vom Montag lautet wie folgt:

Santanderfront : Der erfolgreiche und schnelle
Vormarsch unserer Truppen wurde heute in
westlicher Richtung fortgesetzt. Es wurden die
Orte Tudanca, Rabillo , Treceno und Comillas
eingenommen. Unsere Vorhuten stehen bei
Puenta Nansa. Das neugewonnene Gebiet wird
von unseren Truppen gesäubert, wobei umfang¬
reiches Material erbeutet worden ist.

Fronten von Asturien und Leon : Nichts Neues.
Äragonfront: Der Feind übte weiterhin Druck

auf unsere Stellungen aus. — Seine Angriffe
wurden an sämtlichen Abschnitten zuriickgeschla-
gcn. In dem Abschnitt, wo wir eine Gegen¬
offensive eröffneten, haben wir beträchtlich an
Boden gewonnen. Die Zahl der feindlichen
lleberläuser ist hoch.

Südarmee : An der Cordobafront leichtes Jn-
fanteriefeuer. »

An der Eranadasront wurden in den Abschnit¬
ten Sierra Nevada und Landjarron nach dem
mißglückten feindlichen Angriff die Säuberungs-
arbeitrn fortgesetzt, wobei die Leichen von über
209 Gegnern geborgen wurden.

Neuhork,  30 . August . Eine furchtbare
Familientragödie ereignete sich auf einer
Farm in der Nähe von Teenison (Iowa ).
Die Frau des FarmeJ tötete aus Gram
über einen Familienzwist  ihr sechs
Kinder und verübte dann Selbstmord durch
Einatmen von Auspuffgasen.

20 Verletzte bei einem Blitzschlag
Während eines schweren Gewitters flüchteten in

Krakau  Tausende von Zuschauern eines Fuß¬
ball-Wettspieles in eine Tribüne . Plötzlich schlug
dort der Blitz ein. 20 Personen wurden verletzt,
davon sieben schwer.

Wie halte ich meine Junghennen?
Wenn die Küken zur rechten Zeit erbrütet sind,

sind sie jetzt mindestens 14—16 Wochen alt.
Soll die Geflügelhaltung wirtschaftlich betrie¬
ben werden , so ist Grundbedingung , daß die
Küken und Junghennen sorgfältig aufgezogen
werden.

Der idealste Junghennenstall ist über den
Sommer eine fahr - oder tragbare aus leichetn
Brettern zusammengesetzte Hütte oder ein Wa¬
gen in dem die Junghennen in Obstgärten oder
sogar aufs abgegerntete Feld gebracht werden
können. Grundbedingung ist bei solcher Hütte
oder Eeflügelstall wo die Tiere untergebracht
sind, und an Stelle dieser ein Drahtgeflecht
aufgenagelt ist. Der Sauerstoff des Geflügels ist
außerordentlich hoch, da es nur durch die
Lungen atmet , braucht eine Henne zehnmal mehr
Sauerstoff als der Mensch.

Sauberkeit ist bei den Junghennen wie bei
der Kückenaufzucht Pflicht . Nachdem wir heute
soviel 160 Proz . sichere Ungeziefer-Bekämpfungs¬
mittel haben , sollte es überhaupt keinen Ee-
flügel 'trll geben mit Ungeziefer. Den minde¬
stens 95 Prozent aller von mir angesehenen
Eeflügelställe wimmelten fast von Ungeziefer.
Mas nützt uns das schöne Leistungsgeflügel,
wenn es in Ställen untergebracht ist, in denen
es die ganze Nacht vor Milben keine Ruhe hat.
Da muß die beste Junghenne zu Grunde gehen.
Die Bäuerin jammert oft, die Hennen seien doch
so schön gewesen, und jetzt sei schon eine ganze
Anzahl eingegangen . Hat man dann die Sitz-
stcnqen , die herausnehmbar angebracht sein
sollten, glücklich einmal losbekommen, dann
wimmelt es von Blutläusen.

Beim Zerdrücken entsteht dann ein blutiger
Brei , der beste Beweis dafür , daß sie vom
Blut der Hennen leben. Das Streichen der Sitz¬
stangen mit Holzkarbolineum hat sich außer¬
ordentlich bewährt , und ist dabei sehr billig.
Also unbedingt darauf achten, daß der Stall
ungezieserfrei ist. Als Einstreu nimmt man das¬
selbe wie bei den Althennen Stroh , Torfmull,
Dreschabfälle usw.

Fütterung der Junghennen. Von der zehnten

bis zwölften Woche ab wird den Junghennen
weniger Eiweißfutter v̂erabreicht , damit die
Junghenne ihre Körper ausbaut und evtl , etwas
Fett ansetzt, und nicht mit Treibfutter zu früh
mit Legen beginnt . Die freie Mehl - und Kör¬
nerfütterung wie sie in versch. Betrieben mit bestem
Erfolg durchgeführt wird , hat sich sehr gut be¬
währt . Das Mehlfutter hat so ziemlich die
gleiche Zusammensetzung wie bei den Althen¬
nen 75 Prozent Eetreideschrote und Kleie 29—25
Prozent Eiweißfutter wie Fischmehl, Fleischmehl,
Knochenschrot usw. Saure Magermilch ist das
beste Eiweissutter das wir haben , und wirkt sich
günstig auf Gewicht, Gesundheit und später auf
Eigewicht aus . Auf 19 Hennen eine« Liter ge¬
nügt vollauf , jedoch ist dafür zu sorgen, daß
die Magermilch vollkommen sauer, und nicht nur
angesäuert ist. Für Magermilch sind nur Ton-
und Emailgefäße zu verwenden . Ist Magermilch
in genügender Menge vorhanden , so haben wir
die wirtschaftseigene Futterbasis erreicht, das
heute besonders angestrebte Ziel . Selbstverständ-
list kommt in der obenangegebenen Menge Ma¬
germilch eine Fisch- oder Fleischmehlmenge nicht
mehr in Frage . Das Trinkwasser ist natürlich
genau so wichtig wie das Futter , und in den
heißen Sommermonaten noch wichtiger, denn
höchst fetten wirb die Fü : erung vergehen , aber
die Tränke leider sehr oft. Das Trinkwasser
soll an einem schattigen Ort aufgestellt sein.

Zum Schluß sei noch die Kennzeichnung des
Junggeflügels kurz erwähnt . Die sicherste Kenn¬
zeichnung ist und bleibt der geschloffene Allumi-
nium-Fußring, der im Alter von 12, bis 16—17
Wochen angelegt wird und hinterher nicht mehr zu
entfernen ist. Auf ihm steht die Jahreszahl
z. V. 1937 und dieses Jahr ist Farbe dunkel¬
grün. daher sind Verwechslungen nicht möglich.
Tie geschlossenen Fußringe sind dieses Jahr bei
den Ortsbauernschaften u. Landwirtschaftsschulen
zu beziehen zum Preise von einem Pfennig.
Die farbigen Spiral -Zelluloidringe haben sich
schlecht bewährt , da sie nach einiger Zeit zer¬
springen.

Klingler,  Landw . Schule , Backnang.



Seite 4 — Nr. 201 Nagoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter'

Württemberg
Stuttgart, 30. August. (Einen Be»

trunkenen bestohlen .) Der schon
zwölsmal vorbestrafte 31jährige ledige August
Pfirrmann  aus Lpeyer stand wegen
Rückfalldiebstahls vor dem Schöffengericht
Stuttgart -Bad Cannstatt . Er hatte wieder
einmal einen Betrunkenen, den er in einer
Wirtschaft kurz zuvor kennen gelernt hatte,
unter dem Vorwand , mit chm noch ein
wenig an die frische Luft gehen zu wollen,
an eine einsame Stelle verschleppt und chm
dort in der Dunkelheit den Geldbeutel mit
19 NM. Inhalt gestohlen. Unter Einrech¬
nung einer Gefängnisstrafe von neun Mo¬
naten , die er zurzeit verbüßt , wurde Pf . zu
einem Jahr neun Monaten Zuchthaus
und dreijährigem Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart, 30. August. <5 0 0 0 NM . au f
gefälschte Schecks abgehvbe  n.)
Ein bisher völlig unbescholtener selbständiger
Geschäftsmann  in Bad Cannstatt , der
30 Jahre alte verheiratete Paul K.. war
durch Krankheit und andere unverschuldete
Umstünde in letzter Zeit mehr und mehr in
Schulden geraten . Da seine Gläubiger ihn
zur Bezahlung drängten , ließ er sich Hin¬
reißen, in der Wohnung eines seiner Kun-
den, der ihm einen Scheck für gelieferte Ar¬
beit ausstellte, in einem Augenblick, da er
allein im Zimmer war , zwei Formulare aus
dem Scheckheft zu entwenden, die er auf Be-
träge von 2700 und 2300 NM. aussüllts,
mit falscher Unterschrift und Girierung ver¬
sah und sie bei der Bank einlöste. Das Ur¬
teil lautete unter Zubilligung mildernder
Umstände auf neun Monate Gefänanis.

Sin tidlW!I»M
Giengen a. d. B., 30. August. In der Nacht

zum Montag stießen am Hohen Stich zwei
Radfahrer  aufeinander . Der eine von ihnen
wurde leicht verletzt. Der andere, Melchior
Iunginger  aus Giengen, starb kurz nach
feiner Einlieferung im Giengener Krankenhaus
an den Folgen eines Schädelbruches. — Im nahen
Her maringen  stießen auf der Straße nach
Burgberg ebenfalls in der Nacht zum Montag
zwei Radfahrer  zusammen. Einer von ihnen
erbt ! einen schweren Schädelbruch.

Ellwangen, 80. August: Gestern nachmittag
wollte der Landwirt Johannes Bolsinger in
Hinterlengenberg  eine Kuh von ihrem
Stand losbinden, als das Tier plötzlich auf ihn
losstürzte und ihn auf die Futterkrippe warf . Da¬
bei wurde dem Mann der Brustkorb eingedrückt,
so daß alsbald der To d eintrat . Der Verunglückte
war 73 Jahre alt und Vater von fünf Kindern.

Lcupholz, Kr. Wangen, 30. Nug. Der 56 Jahre
alte Bauarbeiter Theodor Heiß  aus Buchenberg
wurde von einem umstürzenden Lastkraftwagen
gegen eine Betonmauer gedrückt und war sofort
tot.  Er hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

*
Stuttgart , 30. Aug. Ein 94 Jahre alter Mann,

der zusammen mit feiner Frau aus Leipzig zu
den Stuttgarter Festtagen gekommen war , geriet
am Sonntag gegen 21.30 Uhr beim Wilhelmsbau
unter den Anhänger eines Straßenbahnzuges . Er
hatte den Motorwagen verlassen, noch ehe dieser
zum Stehen gekommen war . Der Unglückliche kam
zu Fall , geriet unter den Anhänger und wurde
von diesem noch ein Stück geschleift. Mit schwe¬
ren Verletzungen brachte man den Verunglückten
in ein Krankenhaus, wo aber nur noch der bereits
eingetretene Tod als Folge einer schweren Kopf¬
verletzung sestgestellt werden konnte. Außerdem
war dem Bedauernswerten der Brustkorb ein¬
gedrückt worden.

Ein Ehepaar vom Zug überfahren
Murrhardt, 30. August. Ein Ehepaar, das

am Sonntagabend gegen Z49 Uhr auf dem hie¬
sigen Bahnhof den Zug aus Hessental erwar¬
tete, wurde von dem hereinfahrcnden Zug er¬
faßt und geriet unter die Räder. Dem Mann
wurde der rechte Arm sowie der rechte

s Fuß unterhalb des Knies abgefahren. Seine
I Frau erlitt sehr schwere Verletzungen

im Gesicht und am Oberkörper. Ein Arzt war
! rasch zur Stelle , um die erste Hilfe zu leisten
! -worauf die beiden Schwerverletzten in ein
j Krankenhaus gebracht wurden. Dieser entsetz¬

liche Unfall mag all denen eine Warnung sein,
die in der Sorge um einen guten Platz im
Eisenbahnabteil sich auf dem Bahnsteig zu weit
vorzudrängen Pflegen.

Sie neue AutsbabnteWkecke
Kirckcheim-Tcck, 30. August. Tie neue Teil¬

strecke Kirchheim — Unterboihin¬
gen  der Autobahn Stuttgart —Ulm wurde
um Samstag dem Verkehr übergeben, und
zwar ohne besondere Eröffnungsfeier , da die

i Einweihung erst im Rahmen der Eröfnnma
^ der Gesamtstrecke Stuttgart —Ulm in etwa
j zwei Monaten stattfinden wird . Schon am
! Samstagnachmittag war auf der neuen

Strecke ein außerordentlich reger Kraft¬
fahrzeugverkehr  zu verzeichnen, der
sich am Sonntag noch erheblich steigerte.
Alle Kraftfahrer waren des Lobes voll über
die landschaftlicheSchönheit des neuen Teil-
abschnittes. Sehr hübsch sind vor allem die
Durchfahrt durch den Lindorfer Wald und
der Blick aus die Albkette

Ueberlingen, 30. August. (Vor dem
Elternhaus tödlich überfahren .)
Am Sonntagabend wollte die siebenjährige
Gretel Reisch mann  vor ihrem Eltern-
Haus vor einem heranfahrenden Personen¬
auto die Straße überqueren . Dabei wurde
das Kind von dem Auto überfahren und so
schwer verletzt, daß es bald darauf im Kran¬
kenhaus starb.

Ein landwirtschaftliches Anwesen i n Reutte,
Kr. Wangen, das fast am gleichen Tage vor
5 Jahren ein Raub der Flammen geworden war,
brannte am Samstagabend abermals nieder. Da¬
bei gingen 2000 Zentner Futtervorräte in den
Flammen auf. 20 Stück Vieh sowie das Wohn¬
haus konnten gerettet werden. Die Brandurfache
ist noch nicht geklärt.

Die Ehefrau K. C. von Tailfingen , Kr. Balin-
lingen, hatte es fertig gebracht, ihre eigene noch
nicht 18 Jahre alte Tochter an einen verheira-
teten Mann zu verkuppeln.  Für diese
schändliche Tat verurteilte sie die bechinger
Strafkammer zu der wohlverdienten Strafe von
1 Jahr Gefängnis.

Als ein kleiner Personenkraftwagen aus Kemp¬
ten auf der Staatsstraße Meersburg —Friedrichs-
Haien dahinsuhr , schlug aus dem Benzintank plötz¬
lich eine Stichflamme hervor . Das Auto stand
sofort in Hellen Flammen  und brannte
vollständig aus . Nur mit Mühe gelang es den
beiden Insassen, gerade noch rechtzeitig sich vor
dem drohenden Flammentod zu retten.

In Unterbrüden bei Backnang kam es in einer
Familie , in der sich schon öfters Streitigkeiten er-
eigneten, neuerlich zu einer schweren Auseinan¬
dersetzung, in deren Verlauf der Vater seinem
Sohn mehrere Messerstiche beibrachte, so daß
dieser ins Kreiskrankenhaus Backnang eingelie¬
fert werden mußte.

i In Köngen  Kr . Eßlingen, lief der 61jäh-
z rige Buchbinder Josef Sonn  mit einem Fahr-
> rad das er neben sich herschob, in die Fahrbahn
i eines Eßlinger Kraftwagens - er wurde zu Bo-
: den geworfen  und so schwer verletzt, daß er
^ anderntags im Plochinger Krankenhaus starb.

Die  Ulmer  Polizei greift gegen be¬
trunkene Verkehrsteilnehmer  scharf
durch. Sv wurde ein Motorradfahrer , der in
betrunkenem Zustand sein Fahrzeug besteigen
wollte, verhaftet. Ferner wurden zwei Betrun¬
kene. die in der Bvckgalle vorübersahrende Kraft¬
wagen belästiaten. zur Blutentnahme dem Kran¬
kenhaus zugeführt und dann in Schutzhaft ge¬
nommen.

Die Freiwillige Feuerwehr Ott¬
mar  s h e i m , Kreis Marbach, feierte am Sonn¬
tag ihr 75jähriges Bestehen. Nach einer Gefalle¬
nenehrung sowie Schul- und Hauptübungen am
Vormittag fand am Nachmittag ein Festzug statt,
an dem 600 Feuerwehrmänner teilnabmen.

Am Hellen Tage brachen zwei Männer in ein
Haus in Rommelshausen.  Kreis Waib¬
lingen , ein und entwendeten  eine Damen¬
uhr , zwei Ringe, eine Halskette und einen Geld¬
betrag . Wie von einer Frau beobachtet wurde,
suchten die Diebe auf Fahrrädern das Weite.*

In Altbura.  Kr . Calw, platzte einem Motor¬
radfahrer aus Würzbach der Reifen des Hinter¬
rades . Die mitsahrende I8jährige Frida NalI
wurde durch den Stoß auf die Straße ge¬
schleudert  und erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie kurz darauf starb.

Ein wegen Landstreicherei mehrfach vorbestras-
ter Mann aus Urach schlich sich in Maden¬
reute  in eine verschlossene Feldscheune ein
und übernachtete  dort . Mit Rücksicht aut
die Gefährlichkeit eines Uebernachtens in gefüll¬
ten Feldscheunen wurde er vom Amtsgericht
Tettnang zu 20 Tagen Gefängnis  verurteilt.
Aus Baden

Pforzheim, 30. August. (75 - Jahrfeier
des Badischen Sängerbundes .) Die
75-Jahrfeier des Badischen Sängerbundes
wurde am Samstag in Pforzheim mit einer
Führerratssitzung eingeleitet, auf der der
stellv. Führer des Deutschen Sängerbundes
und Führer des Schwäbischen Sängerbun¬
des. Innenminister Dr . Schmid.  die
Glückwünsche des Führers des Deutschen
Sängerbundes überbrachte. Abends fand im
Saalbau ein Jubiläumskonzert statt . Am
Sonntagvormittag wurde die Hauptver¬
sammlung abgehalten und am Nachmittag
die Jubiläumsfeier mit einem Festkonzert
im Stadtgartcn , das teilweise vom Reichs-
isndsr Stuttgart übertragen wurde, und
einer offenen Liederstunde im Saalbau ab¬
geschlossen.

Sport -Nachrichten
Schöne Erfolge des VfL. Nagold

Beim Fest der Leibesübungen in Oeschelbronn
Der VfL . Nagold weilte am Sonntag mit

einem Teil seiner Aktiven beim Fest der Lei¬
besübungen des TV . Oeschelbronn und konnte
dort eine überraschend große Anzahl Erfolge
einheimsen . 4 erste Siege in den Mehrkämpfen,
ein Stasselsieg und außerdem noch fünfzehn
Kranzsiege fielen an den VfL, , der damit der
weitaus erfolgreichste aller beteiligten Vereine
war . Hierzu kommt noch das gute Abschneiden
der Handball -Abteilung , über das schon in der
gestrigen Ausgabe des „Gesellschafters" berichtet
wurde . Die Siegesausbeute wäre noch größer
gewesen, wenn nicht auf einige gute Leute wie
Jllenberger , Gottlob und Eugen Killinger u.
a. hätte verzichtet werden müssen. Die Jugend¬
lichen Elsbeth Schuon und Albert Schühle
bestätigten einmal mehr ihre große Veranla¬
gung .. Sie wurden mit Abstand Sieger ihrer
Weriungsgruppen und warteten teilweise mit
ganz überragenden Leistungen auf , die für die
Zukunft noch allerhand versprechen. So er¬
reichte z. V. Elsbeth Schuon im Hochsprung
die für ihr Alter außerordentliche Höhe von
I ,40 Meter und Schühle legte als Jugendlicher
die 100 Meter in der glänzenden Zeit von
II ,4 Sekunden zurück. Besonders hervorzuheben
ist auch der 1. Sieg von Otto M a st im Geräte¬
turnen Sechskampf Jugend , ein Zeichen dafür,
daß das Geräteturnen im VfL. Nagold wieder
einen guten Nährboden hat.

Die Betreuung der Wettkämpfer des VfL.
lag in den bewährten Händen des Oberturn-
warts Fritz Strauß,  auf dessen unermüdliche
Arbeit diese zahlreichen Erfolge nicht zuletzt
zurück,zusühren sind. Auch eine Anzahl „Schlach¬
tenbummler ", unter ihnen Vfreinsführer Kü¬
bele  und Ehrenturnwart Rühle,  hatten sich
in Oeschelbronn eingesunden , die damit ihre
Verbundenheit mit den Aktiven bekundeten.

Dienstag , den 31. August igz-
Die einzelnen Ergebnisse:

1. Siege : Schuon Elsbeth , im 4-Kampf (Jue,^
turnerinnen ) : Schühle, Albert , im 4-K^
(Jugend A) : Stikel , Alfred , im 4-Kamv!
gend B ) : Mast , Otto , im Geräteturnens
Kampf (Jugend ) ; 6 mal 75-Meter-Stoii,-
der Jugend.

Kranzsieger (in alphabetischer Reiheufoloch
Männer : Frey , Ernst : (1500 Meterlaus ) : M

Hans ; Rentschler, Erwin : Schaaf , Fritz:'Cch«
Karl : Schuon, Wilhelm : Wagner , Alfons"

Jugend : Altstadt , Willy ; Braun , Karl-
linger , Karl : Köbele, Heinz : Rauser.' H»
mann : Vees , Albert : Bischer, Fritz : Voll««Edmund.

Handball
TV. Hochdors1 TV. Ebhausen 1 3:;

Um ein rückständiges Freundschaftsspiel ar-,
zutragen , fuhr Ebhausen am letzten Sonntags
TV . Hochdorf. Beide Vereine hatten stark va.
jungte Mannschaften zur Stelle . Nach aus^
glichenem Kampfe siegte Ebhausen knapp. wG,
vielleicht die etwas bessere Hintermannschch
der Gäste ausschlaggebend war . - Jugend,
Mannschaften 5 :5.

Louis schlügt Surr nach Paukten
Der auf heute «acht verschobene Echwe,,

gewichl sboxkampf Louis - Farikm
diesmal zur Durchführung. Er endete mi!
einem Punktsieg von Louis.

Handel und Verkehr
Erzeugerpreise für Kartoffeln

Durch Anordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft vom 24. August sind
die Erzeugerfestpreise für S p e i s e ka r tossein
festgesetzt worden. Die Preise beziehen sich aus>e
50 Kilogramm frachtfrei Empfangsstation und de-
tragen im Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverban-
des Württemberg im September , Oktober, Novem- i
ber und Dezember für weiße, rote und blaue Sor- !
ten 2,35 RM., für gelbe Sorten 2,65 RM. Mi
Futterkartoffeln betragen die Erzeugerfestpreiie,
ab 1. September im Gebiet des Kartoffelwiri- !
schaftsverbandes Württemberg mindestens 1,8»
Reichsmark, jedoch nicht mehr 2 RM.

Viehpreise. Ravensburg:  ältere Ochsen
450—570. Arbeitsochsen 380—500, Mberkülie
350—490, trächtige Kühe 380—460, hochträchtige
Kalbeln 400—510, fühlbar trächtige Kalbeln
330—430, Anstellrinder 6—12 Monate 90—170,
12—18 Monate 180—240 NM.

.Schwcineprcise. Aalen:  Milchschweine 17
bis 25, Läufer 50.50 RM. — Balingen:
Milchschweine 18—21 RM. — Bop singen:
Milchschweine 17.50—21. Läufer 43.50—46 RM.
— Oehringen:  Milchschweine I7-—24 RM.
— Ravensburg:  Ferkel 19—26 RM. —l
Saulgau:  Ferkel 22.50—20 RM. §

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung in
Ulm. Der Verband oberschwäbischer Fleckvich
zuchtvereine Ulni veranstaltet am 12. und 13. Lk I
1937 eine Zuchtviehversteigerung mit Sondenl
körung in Ulm. Zugelassen sind Farren , die am,
Verkausstag mindestens 13 Monate alt sind, Kal- 1
binnen und Kühe, die mindestens 32 Wochen träch¬
tig oder 8 Wochen in Milch sind.

Gmünder Edelmetallpreise vom 30. Aug. Fei»-
silber Grnndvreis 40.30 NM. das Kilo, Feingold
Verkaufspreis 2840 RM. das Kilo.

Gestorbene : Christian Dölker , Landwirt , 78 I,
Aach / Marie Frey , geb. Ziefle , 30  Jahre,»
Röt . >

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
: E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser, Nagold.
! Hauptschriftleiter und verantwortlich für dea
! gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
l Hermann Eötz.  Nagold.
I DA. VIII. 37: 2K7K
j Zur Zeit ist Preisliste Nr. K«Mi,.

Die heutige Nummer amsakt 8 Seite»

Nagold

MlttbmlmMmldc
Mittwoch , den l . Septbr.
von 14.00 bis 16.00 Uhr im
Dienstgebäude des

Jugendamts . NO

Morgen Mittwoch

Weitzk-lk-
Ausnahme

in 1309
Grönillgers Kalkmerk,Nagold

S« rkm>
Neuseeländer-

sowie jungen

Blätterspinat
empfiehlt

Mlnere ! 8vdll8ler. Msgolll
Daselbst ist eine ganz neue

Anstell -Leiter
23 Sprossen, preiswert zu ver¬
kaufen. 128

Verkaufe einige Paare

Milchschweine
am Mittwoch,  den 1. Sept.
mittags !3 Uhr
Gottlieb Sautter , Rotfelden

(Ziegelhütte) 1308

Gündriugen 1282
Hochträchtige MWWW —MW«8k V

^ Wenn Su einen Garten hast, s
bann brauchst du auch das billige Gartcnbuch von L

^ A. Meter. In 230 sprechenden Bildern zeigt eS vom L
—»» ersten Spatenstich bis zur frohen Ernte alle Hand- 2

griffe/ jeden Arocitsgang so deutlich, daß ein Miß-

leicht gewöhnt, oder junge Kuh,
S «!. Mo <k

erfolg ausgeschlossen ist. Der stattliche Band zerfällt
in folgende Teile: Gemüse, Beeren, Blumen / Krieg
lm Garden. Erfolgreiche Schädlingsbekämpfungi
Erfolg im Obstgarten / Der wohnliche Garten.
„Wenn du einen Garten hast", das Buch für alle,
die Erfolg im Garten wollen, kostet in Ganzleinen

gebunden RM . 4.80 und ist vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser.  Nagold

. . . .
cko-S man ckie naost eien O/Aĉ atHe ein§Ääiri, ^
sie ve/'senckei. M'i § c>̂F/a/i ansFesiaiieie
§/eiien ckiei?e/im3enianien //anses cka/' nnck sinti
F/eî eiii^ ein Liiiier- IVe/Hen ckie/ .ekÄllN§3M/F ^ ii
eines i/nierneirmens. kommen § ie bei cierL>nelle/A/rF
/b ê§ O/'ueiisaohenbesianckesbiiie ic/r bemie §ie
Feme unve/ 'bintiiikir nrii^iveciiSeionien Ln/wi/O/en.

-§ 2,6^ tZ/'k/cAs/ ' e/ ' 6 . Fs/Zs/ ',
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Kein Deutscher imklusland mehr allein
Oaulsiter Lotile spriekl 2U seinen ^ uslnnäsäeutscken / Turüek̂ velsunZ unsinniger Verääekligungen 6er ^ 0'
Ztstt Zersplitterten Oeutseken im ^usinntt ein geeintes ^ usinnttstteutseiitum unter cien ?uiinen ^ 6oii tiitlers

Der Führer hat Stuttgart zur Stadt der Aus¬
ländsdeutschen bestimmt. Unsere Stadt ist sich der
daraus ergebenden hohen Verpflichtung  im
Innersten bewußt.  Wir Stuttgarter wollen
alles daransetzen, daß diese Stadt in Wahrheit
für Sie zum Sinnbild der Verbundenheit mit der
heimatlichen Erde, mit Blut und Boden , mit den
Begriffen der Kameradschaft und der Treue , der
Volksgemeinschaft , der Ehre, der Liebe und Hin¬
gabe zu Führer und Volk werde ; wir Stuttgarter
wollen alles daransetzen, daß diese Stadt für Sie,
meine Brüder und Schwestern aus aller Welt,
zum Inbegriff alles wahrhaft Deut¬
schen  werde.

In unserer Mitte begrüße ich vor allem den
Stellvertreter des Führers , Pg . Reichsminister
RudolfHeß.  Pg . Heß! Die Ausländsdeutschen
kennen Ihre Stimme , die oft durch den Aether zu
Ihnen hinüberklang . Ihre Stimme dringt in die
Herzen der Ausländsdeutschen besonders ein¬
drucksvoll in der Weihnachtsfeierstunde , in der
Stunde , in der die Gedanken und Gefühle der
Deutschen in allen Ländern der Erde besonders
eng mit der Heimat verknüpft sind. Lassen Sie
uns Ihnen gerade heute hierfür herzlich danken.

Die Anwesenheit des Reichsaußenministers Frei¬
herrn von Neurath,  den ich ebenso herzlich
willkommen heiße, beweist, daß hinter dem aus¬
landsdeutschen Schicksal mehr noch als früher der
starke, schützende Arm des Reiches  steht.
Wir sind uns alle dessen bewußt , daß die immer
enger werdende Zusammenarbeit der Reichs- und
Parteistellen im Ausland auch Ihrer weitsichtigen,
pfleglichen Behandlung all dieser Fragen zu dan¬
ken ist

und deren zielsichere Verwirklichung kennzeichnen.
Sie haben in kurzer Zeit die Reichsdeutschen im
Auslande zu einem lebendigen Organismus zu¬
sammengesetzt . Fürwahr eine gewaltige Leistung,
über die Sie in diesen Tagen mit berechtigter Ge¬
nugtuung Heerschau halten werden . Wir in Stutt¬
gart sind glücklich und stolz, daß wir Schauplatz
der großen Rechenschaft sinh, welche die Auslands-
Organisation ablegt.

Viele von Ihnen , meine Volksgenossen und
Volksgenossinnen , kommen zum ersten Male nach
Stuttgart . Gerade Sie bitte ich, in diesen Tagen
recht eingehend unsere für das Auslandsdeutsch¬
tum geschaffenen Einrichtungen aller Art zu be¬
suchen. Die ganze Stuttgarter Bevölkerung suhlt
sich als Gastgeber. Mögen Gastgeber und Gäste in
diesen Tagen zu einer Einheit völkischen
Wollens  verschmelzen . Ein deutsches Bewußt¬
sein, e i n fester Wille , eine  heiße Liebe für unse¬
ren Führer möge uns umschließen. Das ist unser
Wunsch für diese Tage , das ist mein Willkomm¬
gruß an die deutschen Volksgenossen aus aller
Welt.

Das Gelöbnis des Oberbürgermeisters,
Stuttgart wolle alles daransetzen, um für die
auslandsdeutschen Brüder und Schwestern der
Inbegriff alles wahrhaft Deutschen zu werden,
wurde mit großer Begeisterung ausgenommen.
Noch gewaltiger war der Jubel , als der Red¬
ner den Stellvertreter des Führers willkom¬
men hieß. Die Menschen gaben keine Ruhe,
bis Rudolf Heß sich erhob und grüßend für
die Huldigungen dankte. Auch Reichsminister

Ldreutridüne in 6er ^ cloikHitler Lsmpkbakn . Von links naek reckt «: Lauprupsganüaieiier
»lauer , tleoeral Lexer, lleieksruilienimiaister von dteuralb , Lsuleiter 8eiek ««t»ttkslter Murr,

kuckoU Hell unck Lauleiter kokte.

Stuttgart, 29. August. Wunderbar leuch¬
tete in Not, Gold und Weiß die Stadthalle,
als am Sonntagvormittag gegen zehn Uhr
Tausende von Volksgenossen aus dem In»
und Ausland in ihr zusammenströmten. Im
Schein der Jupiterlampen , die den Film¬
apparaten das nötige Licht spendeten, glänzte
sie noch festlicher als sonst. Einen schöneren
Nahmen hätte die Erössnungskundgebung
zur Fünften Reichstagung der Auslands-
Organisation der NSDAP , kaum finden

Minen.
Die Bedeutung , die man dieser Tagung

an allen maßgebenden Stellen beilegt, geht
aus der Teilnahme ungemein vieler Persön¬
lichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht
hervor; unter ihnen waren der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath,  Botschafter von Ribbentrop.
die Gauleiter Bohle und Murr  und
General Geyer.  Die jubelnden Heilrufe
der Anwesenden beim Eintreffen der Ehren¬
gäste galten namentlich dem Stellvertreter
des Führers.

Um die kulturelle Ausgestaltung der Feier
machte sich der Leiter der Kultürarbeitung
des Gebietes Württemberg der Hitler-
Jugend, Unterbannführer Koettgen,  in
Gemeinschaft mit dem Landesorchester, einem
aus tausend Jungen und Mädeln des Stand¬
orts Stuttgart der HI . bestehenden Chor und
dem DJ .-Fanfarenzug des Standortes außer¬
ordentlich verdient . Tie Aufgabe des Ein¬
zelsprechers löste Gefolgschaftsführer Roth
vorzüglich. Die Verbindung von Orchester.
Fanfaren und Chor verlieh den schwungvoll
gesungenen Bekenntnisliedern der Bewegung
eine herrliche Klangkraft . Nach dem .Lied
des Tambour " und dem „Schweriner Fan-
sarenmarsch". während dessen die Standar-
ten und Fahnen einmarschierten, erklang in
packender Feierlichkeit Beethovens „Corio-
lan"-Ouvertüre . Weitere Lieder, unterbro¬
chen von den dichterischen Worten des Einzel¬
sprechers, führten hin zu den drei Anspra¬
chen dieser Kundgebung. Zuerst ergriff

Gaulelker Reichsstatthaller Murr
das Wort . Sein Dank an Gauleiter Bohle,
daß er sich entschlossen hat , die Tagungen
der Ausländsdeutschen künftig in Stuttgarts
Mauern abzuhalten , findet stärksten Wider¬
hall. Oesters vom lebhaften Beifall unter¬
brochen sagte Gauleiter Murr  unter an¬
derem:

Zum erstenmal versammeln sich die Mitglieder
der Auslandsorganisativn der NSDAP , in Stutt¬
gart, der schwäbischen Hauptstadt , die durch den
Willen des Führers zugleich die stolze Bezeich¬
nung, die „Stadt der Ausländsdeutschen " trägt.
Seit Wochen und Monaten planten , sparten,
opferten und sammelten unsere auslandsdeutschen
Brüder und Schwestern , um dem Ruf ihres Gau¬
leiters nach Stuttgart folgen zu können.

Und nun sind sie da, die deutschen Männer
und Frauen aus aller Welt , die draußen so oft
einen harten Kampf zu führen haben, nicht nur
im Ringen um ihre wirtschaftliche Existenz,
sondern weil sie sich auch freudig und stolz in
selbstverständlicher Treue zu ihrem Volk und sei¬
nem Führer bekennen. Da ist es mir eine auf¬
richtige Freude , daß gerade wir Schwaben
die Ausländsdeutschen willkommen heißen dürfen,
und ich möchte auch bei dieser Gelegenheit Ihnen,
mein lieber Parteigenosse Bohle,  dafür danken,
daß Sie sich entschlossen haben, die großen Treffen
der Auslandsorganisation von nun ab in der
schönen Gauhauptstadt des mir vom Führer an¬
vertrauten Schwabenlandes abzuhalten.

Stuttgart tritt damit nicht zum erstenmal in
Beziehungen zum Auslandsdeutschtum ; die Ver¬
bindung zu den Deutschen in aller Welt wurde
vielmehr gerade von Stuttgart und Württemberg
aus stets in besonderem Maße gepflegt . Kaum
ein anderer deutscher Bolksstamm sah seine «Löhne
und Töchter so zahlreich über die Grenzen wan¬
dern, wie gerade der schwäbische. Darum konnte
auch nur hier der Gedanke auftauchen, eigens ein
Institut zu schassen, das sich die Pflege der Aus-
landsbeziehungen zur selbstgewählten Ausgabe
macht.

Und nun möchte ich wünschen, daß die ebenso
arbeitsreichen wie festlichen Tage , die nun ihren
Anfang genommen haben, unseren Brüdern und
Schwestern aus aller Welt zum großen Er¬
lebnis  werden , daß das , was ihnen die
Tagung und unser Land bietet, sie mit neuer
Freude erfüllt . Mögen sie alle die Gewißheit
haben, daß die Kinder der Mutter Germania noch
niemals mit größerem Stolz bekennen durften.
Deutsche zu sein,  als heute unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers.

Ter Stadtvorstand der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen.

Oberbürgermeister Dr. Strölin
der trn Schmuck seiner neuen, ihm von Gau¬
leiter Bohle überreichten Amtskette das Po¬
dium betrat , richtete unter anderem folgende
-Worte an die auslandsdeutschen Volks¬
genossen:

Die Stadt Stuttgart steht heute im Zeichen der
großen Neichstagung der Ausländsdeutschen . Es
sb nur als Oberbürgermeister und als Präsident
des Deutschen Auslands -Instituts eine aufrichtige
Freude. Sie alle, meine auslandsdeutschen Gäste,

M .Cver Stadt auf das herzlichste willkommen
SU heißen! Ich gebe däbei der Hoffnung , ja der

lleberzeuguug Ausdruck, daß Sie sich bei
uns m jeder Hinsicht Wohlsühlen werden.

In Ihnen , Pg . Bohle,  heiße ich nicht nur
die Auslands -Organisation und Ihre verdienten
Mitarbeiter von nah und fern willkommen . Ich
möchte in Ihnen die Idee des Zusammen-

Als letzter Redner sprach der Gauleiter der
Auslandsorganisativn der JtSDAP ., Pg.
B hle, zu seinen Ausländsdeutschen. Seine
Ausführungen lösten immer wieder die leb¬
hafteste Zustimmung aus . Insbesondere fand
seine Kennzeichnung und Forderung des
totalenDeutschenein  starkes Echo. Wie
der Gauleiter die eindeutigen Aufgaben der
Auslandsorganisation umriß und den blöd¬
sinnigen Unterstellungen entgegentrat, die ihr
immer wieder zur Last gelegt werden, das traf
mit Schwung in die gleiche Kerbe, in der nach¬
mittags auch Rudolf Heß mit sicheren Hieben
schlug. Im einzelnen führte
Gauleiter Bohle
in seiner zündenden Rede u. a . folgendes aus:

Einmal im Jahre ruft die Auslandsorgani¬
sation der Nationalsozialistischen Partei zur
Reichstagung der Ausländsdeutschen aus. Einmal
im Jahre will das ganze Auslandsdeutschtum
und mit ihm die deutsche Seefahrt ein Bekenntnis
zum Führer und seinem Reich ablegen . Die V.
Reichstagung , die wir heute festlich beginnen,
wird in diesem Jahre erstmalig in unserer Stadt,
„der Stadt der Ausländsdeutschen ", abgehalten.
Wir sind uns dieser Verpflichtung zutiefst bewußt,
und wir wollen damit dem Führer unseren Dank
abstatten, indem wir diese Tage in der „Stadt der
Ausländsdeutschen " würdig und in deutscher Art
begehen.

Nach jubelnd aufgenommenen Worten der Be-
grüßung und des Dankes , besonders an die Neichs-
minister Rudolf Heß und Freiherrn von Neurath,
fuhr Gauleiter Bohle fort : Es ist für uns alle ein
beglückendes und zugleich stärkendes Gefühl , zu
sehen, daß wir heute mit unseren Sorgen , Nöten
und Wünschen nicht mehr allein  find , son¬
dern daß führende Männer aus Partei und Staat
und aus der neuerstaudenen Wehrmacht hier
unter uns weilen , um mit uns zusammenzusein
und ' uns so zu zeigen , daß wir zu der großen
Einheit gehören, die „Deutschland " heißt.

Freiherr von Neurath und Gauleiter Bohle
dankten für den hallenden Willkomm, der
ihnen bei der Begrüßung durch den Qberbür - >
germeister zuteil wurde.

Me war es früher?
An solchen Tagen müssen unsere Gedanken in

die Vergangenheit  zurückgehen . Weder vor
dem Weltkrieg noch danach gab es eine Einheit
oder auch nur den Versuch einer einheitlichen
Ausrichtung des Deutschtums draußen ; und es
gab ebensowenig Verständnis der . Menschen da¬
heim für diejenigen , die ihr Vaterland verlassen
hatten und überall in der weiten Welt als auf¬
rechte Deutsche zu ihrem Deutschtum standen.

Obwohl wir vor dem Kriege ein starkes und
mächtiges Reich hatten und der Name Deutschland
Gewicht in der Welt besaß, waren die Ausländs¬
deutschen und die Seefahrer nicht nur nicht voll¬
berechtigt. sondern oft Deutsche zweiter
Klaffe.

Es gibt hierfür nur die Erklärung , daß damals
in dieser Beziehung eine heute unvorstellbare
politische Kurzsichtigkeit  herrschte. Noch
viel trostloser war es um die Ausländsdeutschen
bestellt, als der große Krieg sein Ende fand und
als im Reich das Chaos und der Verrat am
Deutschtum regierte . Unbefriedigend war auch der
Zustand innerhalb des Auslandsdeutschtums selbst.

Es waren die ersten Parteigenossen im Aus-
lande , die im Jahre 1931 den Versuch unternah.
men, in diese Zustände einzugreifen . Ich glaube,
sagen zu können, daß die Auslandsorganisation
in den sechs Jahren , die seit dem Beginn unserer
Tätigkeit im Auslande verflossen sind, auf allen
Gebieten grundlegenden Wandel geschaffen hat,
auch wenn , wie wir wißen , noch sehr viel Arbeit
vor uns liegt . Unser ganzes Tun wurde erst mög¬
lich auf der Grundlage der Weltanschauung des
Führers.

Nur durch den Führer . . .
Ohne den Führer und seine alle Deutschen er¬

fassende Idee wäre es sinnlos gewesen , an eine
Einigung des Auslandsdeutschtums heranzugehen.
Die von Adolf Hitler gepredigte deutsche
Volksgemeinschaft  war die einzige Basis,
auf der eine Zusammenfassung des Auslands¬
deutschtums überhaupt erfolgen konnte. Es ist

notwendig , sich diese Tatsache vor Auge« zu hal¬
ten, wenn wir rückblickend feststellen, wie anders
es heute draußen , gegenüber früher , aussieht.

Die Partei hat durch ihre AuslandSorganisatio«
vermocht, unzählige deutsche Menschen im AnS-
lande an die Heimat heranzubringen und diese»
Menschen zu zeigen , daß sie zu dieser Heimat ge¬
hören. ihr verbunden und ihr verpflichtet find.
Wenn heute Festtage der Nation im Reich began¬
gen werden , so wissen wir . daß die Deutschen i«
Auslande im gleichen Geist diese Tage begehe«
und daß alle Deutschen hieran teilnehmen . Das
Winterhilfswerk  des deutschen ÄllkeS ist
gerade im Auslandsdeutschtum von einem vor¬
bildlichen Erfolg gekrönt worden und hat viel¬
leicht bester als irgend etwas anderes den natio¬
nalen Opferstnn und das soziale Verstand » »»
unserer Ausländsdeutschen bewiesen . Die Aus¬
ländsdeutschen helfen sich heute selbst, sie künune»
sich um die Armen und Kranken in ihren Reche«
und geben damit ein schönes Beispiel wahrer
nationalsozialistischer Volksgemeinschaft . „Kraft
durch Freude"  ist ebenfalls im AuLlands-
deutschtum heute ein geläufiger Begriff , sei eS
unter den Ausländsdeutschen selbst oder in Ver¬
bindung mit unseren deutschen Seeleuten , deiren
beim Liegen im Hafen in kameradschaftlicher
Weise dazu verholfen wird , diese Stunden in ge¬
meinsamer Freude mit ihren Landsleuten zu ve»-
leben.

Kein Auslandsdeutscher ist mehr allein!
Heute braucht kein Deutscher tm Ausland«

das Gefühl zu haben, daß er verlassen s« .
In kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit den
amtlichen Vertretungen sorgt sich die Aus-
landsorganisatin nach besten Kräften um jede»
einzelnen Volksgenossen und gibt somit der gan¬
zen Welt den untrüglichen Beweis dafür , b-ch
die Deutschen im Auslande die Idee national
sozialistischer Verbundenheit untereinander eben¬
so begriffen und in die Tat umgesetzt haben, wie
dies im Reich der Fall ist.

Hilfe für Spanien - und China-Deutsche
Bei Ausbruch der Wirren in Spanien hat die

Auslandsorganisation sofort einen Hilfsausschuß
für die Spanienslüchtlinge  ins Leben
gerufen und in Zusammenarbeit mit den amt¬
lichen Stellen die gesamte Betreuung bis auf den
heutigen Tag durchgesührt. In neuester Zeit hat
der Chef der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt , gestützt auf die AO. der NSDAP,
und ihre Gruppen draußen , alle Maßnahmen ge¬
troffen , um den Chinadeutschen  zu helfen,
die oft unter Zurücklassung von Hab und Gut
abtransportiert werden mästen. Diese beiden Bei¬
spiele zeugen einmal von der heute selbstverständ¬
lichen Fürsorge der Partei und des Reiches für
die Ausländsdeutschen und insbesondere für das
starke Zusammengehörigkeitsgefühl unter den
Ausländsdeutschen selbst.

Wir sin- keine Gegner der Vereine
Die Arbeit der vielen Vereine und Verbände

hat durch die alles umspannende Tätigkeit der
Auslandsgruppen der Partei einen neuen Sinn
erfahren und diese Arbeit fruchtbringender für die
Gemeinschaft gestaltet . Es kann heute Praktisch
kaum noch Vorkommen, daß die Mitglieder des
deutschen Vereins x mit den Angehörigen des deut¬
schen Vereins ^ bis aufs Messer verfeindet sind,
weil etwa die Mitglieder x in denjenigen des
Vereins ^ ihre Klassen- oder Berufsgegner sehen.
Unter dieser Voraussetzung bilden unsere Ver¬
eine im Auslande,  die zum Teil jahr¬
zehntelang bestehen und, wie nicht verkannt wor¬
den darf, in vielen Fällen hervorragende
Deutschtumsarbeit geleistet  habe » ,
eine überaus wertvolle Unterstützung der Gesamt¬
arbeit im Auslandsdeutschtum.

Ich habe deshalb Wert darauf gelegt , festzn-
stellen, daß wir nicht Gegner der Vereine sind,
sondern nur unerbittliche Gegner aller Bestrebun¬
gen, die Ausländsdeutschen in Klassen oder Berufe
aufzuteilen.

Adolf Hitler
hak auch im Avskan- sdevtschliim gesiegt

Wenn in Südamerika oder in Afrika Deutsche
stundenlange und oft Tagereisen unternehmen , um
einen Film aus Deutschland zu sehen oder einer
Zusammenkunft beizuwohntzn. dann wird man die
Tatsache anerkennen müssen, daß Adolf Hitler
auch im Auslandsdeutschtum gesiegt hat . Wenn
der Deutsche von draußen ins Reich zurückkehrt,
sei es ans Urlaub oder für längere Zeit , dann
wird er auch feststellen, daß hier im Reich eine
andere Meinung über die Ausländs¬
deutschen  herrscht , als dies früher der Fall
war.

Der Führer hat durch seinen Erlaß am vierten
Jahrestage der Machtergreifung , mit dem er einen
Chef der A u s l a n d s o r g a n i s a t i o n im
Auswärtigen Amt  einsetzte , dem ganzen
Auslandsdeutschtum gezeigt , wie groß und um¬
fassend sein Verständnis für ihre Belange und
ihre Sorgen ist. Dieser Erlaß bedeutet aber auch
eine Anerkennung für die Arbeit , die unsere
Parteigenossen im und am Auslandsdeutschtum in
den letzten Jahren geleistet haben.

Der lokale Deutsche
Ich bin mir darüber klar, daß die Auslands¬

organisation noch sehr große Aufgaben vor sich
hat , und daß es geraume Zeit dauern wird , bis
unsere Neichsbürgcr im Auslande so national¬
sozialistisch ansgerichtet sind, wie wir es wünschen
und wie es sein muß.

Wenn wir von unseren Ausländsdeutschen , d. h.
von unseren Reichsdeutschen im Anslande spre¬
chen, so verstehen wir darunter ausschließlich die
Nationalsozialisten im Auslande . Unter den Natio¬
nalsozialisten im Anslande verstehen wir aber
keineswegs nur die Parteigenossen , sondern alle
Deutschen , die dem Reiche treu sind.
Es wäre auch nicht möglich, einen Unterschied
wischen Deutschen im Auslände und National,
ozialisten zu machen, weil beide heute einen

Begriff darstellen.
Es gibt immer noch einige wenige Deutsche im

Auslände , die keine Nationalsozialisten sein wol¬
len und sich irrtümlich  immer noch als Deut-
sche bezeichnen. Diese sogenannten Deutsche»
äußern sich sogar in deutschgeschriebenen Zeitun-
gen und in Zeitschriften in einer Weise gegen da«
Dritte Reich, die an die übelsten Blüten der Cmi-
granten -Literatur erinnert . Es lohnt sich niiÄ.

schlusses aller D e utschen in der Welt

Die Einigung wurde erst möglich
durch die Idee der Bewegung
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sich mit diesen Menschen deS längeren auseinan-
derzujetzen, Wir haben sür diese Sorte von soge¬
nannten Deutschen die nicht müde werden ihr
nationales deutsches Herz zu bekunden und trotz-
dem bewußt den Gegnern des Reiches zu Helsen,
nur den Ausdruck ^Landesverräter ".

Wir auslandsveutschen Nationalsozialisten l e h-
uen den Begriff des universellen Deut¬
schen ab.  besten vornehmstes Bestreben es ist.
sich überall anzupassen, weil dieser universelle
Deutsche sich damit nicht nur bei den Ausländern
lächerlich macht sondern bewußt oder unbewußt
mit dieser Selbstaufgabe sein Deutschtum verleug-
net. Wir kennen nur den Begriff des totalen
Deutschen  der als Bürger seines Reiches
immer und überall deutsch und nichts als deutsch
ist und damit Nationalsozialist.

Weder Spione noch Eroberer
In früheren Zeiten war die Welt gewohnt,

bei den Deutschen etwas weniger Nationalgesühl
ÄS bei den Angehörigen anderer großer Natio¬
nen vorauszusetzen. ES hat den Anschein, daß
man m einigen Ländern lebhaft bedauert, heute
von dieser Voraussetzung nicht mehr ausgehen zu
können, und alles versuchen möchte, um durch
Entstellungen und unwahre Behauptungen Miß¬
trauen gegen unsere Ausländsdeutschen zu säen.

Wir nehmen die vollkommen irrsinnigen Mit¬
teilungen über das Auslandsdeutschtum und ins¬
besondere die Auslands -Organisation schon lange
nicht mehr ernst, weil diese Veröffentlichungen
selbst für den Dümmsten den Stempel der Lügen
rragen und sich daher selbst widerlegen. Weil es
aber doch noch Leute im Auslande gibt, die so
etwas glauben, möchte ich hier ausdrücklich ver¬
sichern. daß wir die weiblichen Hausangestellten
nicht zu Spioninnen ausbilden und keine Nazis
im Ausland beauftragt haben, fremde Länder zu
erobern . Diese unsinnigen Behauptungen brauchte
man überhaupt nicht ernst zu nehmen, wenn sie
nicht dazu beitrügen, die internationale Atmo-
sphäre zu vergiften  und die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und fremden Ländern zu trüben.

Die Welt weiß heute nach vier Jahren national¬
sozialistischer Herrschaft und gibt es gern oder
widerwillig zu. daß Adolf Hitler und sein Land
keinen sehnlicheren Wunsch haben, als in Frie¬
den und Eintracht mit allen Völkern
M leben. Die Ausländsdeutschen teilen diesen
Wunsch aus tiefstem Herzen.

Wir kümmern uns um unsere Bürger im
Auslande und nur um diese, und wir sorgen für
ihre Verbindung zum Reich und für die Erhal¬
tung ihres Deutschtums. Daß diese Betreuung
umfassend ist. liegt in den neuen Idealen be-
gründet , die Adolf Hitler dem deutschen Volke
gegeben hat. Das erste Gesetz für die auslands¬
deutschen Nationalsozialisten schreibt ihnen die
aenane Respekt , eruua der Gesetze
ihrer Gastländer  vor , und Partei und
Reich wachen sorgfältig darüber , daß dieses Ve¬
rsetz eingehalten wird . Ebensosehr aber müssen
wir verlangen , daß auch der Deutsche im Aus¬
lände sein eigenes Leben nach den Grundsätzen
einrichten darf , die in seiner Heimat gelten.
Wenn Franzosen, Engländer , Schweizer und
andere treu zu ihrem Lande stehen, wundert sich
darüber niemand. Und wir beanspruchen das¬
selbe und nicht mehr und nicht weniger für uns.

Treue und Stolz
Meine auslandsdeutschen Volksgenossen und

Volksgenosfinnen, Kameraden der Seefahrt!
Sie find nach Stuttgart gekommen, um sich

vor aller Welt zu diesem Deutschland zu bekennen.
Das Reich freut  sich über dieses Bekenntnis
und dankt  Ihnen und allen, die draußen in der
Welt leben, für die Treue, die Sie dem Reich
I-alten . Ich weiß, daß diese Treue zur Heimat
nicht plötzlich oder erst im Jahre 1S33 entstanden
ist. Sie war schon feit vielen Jahrzehnten in den
Herzen der Deutschen draußen.

Aber erst, seit Adolf Hitler die Geschicke des
Reiches lenk , kann diese Treue  ihren wirksam¬
sten und schönsten Ausdruck finden, der sich mit
dem Gefühl des Stolzes  mischt , Angehöriger
einer großen und geachteten Nation zu sein.

Niemals hätte die Auslandsorganisation ihre
Arbeit mit Erfolg leisten können, wenn nicht schon
Jahre und Jahrzehnte zuvor deutsche Kinder von
deutschen Eltern deutsch erzogen  wor¬
den wären . Wir Jüngeren , die das Glück hatten,
im Auslande solche deutschen Eltern zu besitzen,
die auch in schwerster Zeit deutsch blieben, können
heute unseren Dank nur dadurch abtragen , daß
wir im Dienste Adolf Hitlers für Deutschland ar¬
beiten. In diesem Dienst ist unser unvergeßlicher
Landesgruppenleiter Wilhelm Gustloff  gefal¬
len. Für seine Treue fand er den Tod. Wilhelm
Gustloff und mit ihm die in Spanien ermorde¬
ten Deutschen mahnen uns alle an unsere Pflicht
gegenüber dem Reich.

Dies soll der Sinn unserer Neichstagung sein:
Die Ausländsdeutschen sind der Welt gegenüber
di« wirkungsvollsten und selbstverständlichsten
Zeugen für das stolzeste und heiligste Bekenntnis,
das wir kennen, für das Bekenntnis : Ich bin
ein Deut  sch er . Damit erkläre ich die V. Reichs-
tagung der Ausländsdeutschen 1937 in der Stadt
der Ausländsdeutschen sür eröffnet.

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer und
den Liedern der Nation klang die Eröffnunas-
kundgebung aus . Es dauerte lange, bis die
Jubelrufe sich gelegt und die unzähligen Men¬
schen in und vor der Stadthalle sich verlaufen
halten.

65«mislanbsdeutM Augen
und Müdel

im Zeltlager der Jugend im Rosensteinpari
Stuttgart , 29. August.

Unter den herrlichen Baumgruppen des
Rosensteinparks ist aus grünem Rasen die
weiße Zeltstadt der auslandsdeutschen
Jugend ausgebaut. Ueber hundert Rund¬
zelte sind zu Kleinlagergruppen vereinigt,
die sich harmonisch in die Parklandschast
einfügen. 400 auslandsdeutsche
Jungen und 250 auslandsdeutsche
Mädel  sind hier aus aller Welt zusam¬
mengekommen. Tie weiteste Reise haben ein
Junge und ein Mädel hinter sich, die aus
der Mandschurei nach Deutschland gefahren
sind. In enger Gemeinschaftmit der Stutt¬

garter HI -, mit der ste in den einzelnen Jet - !
ten zusammengelegt ist, wird die auslands-
deutsche Jugend in der Stadt der Ausländs¬
deutschen frohe und erlebnisreiche Tage im
Geiste nationalsozialistischer Kameradschaft
verbringen . Sie nimmt an allen Veranstal-
tungen der AO.-Tagung teil.

Am Sonntagvormittag wurde das Lager ,
von dem Chef des Grenz- und Auslands - §
amtes der Reichsjugendführung . Oberbann - >
führer Stadler,  eröffnet . Er forderte die t
auslandsdeutsche Jugend auf, die Gesetze f
ihres Gastlandes loyal zu beachten, aber !
auch würdige Vertreter Deutschlands zu sein !
und sich als Kämpfer für das Deutschtum
voll und ganz einzusetzen.

Sauleiter Bohle an dieAuslandslehrer
Feierlicher Abschluß des Deutschlandlagers
Tailfingen, 29. August. Zum Abschluß des

ersten Deutschlandlagers der auslandsdeutschen
Erzieher besuchte der Gauleiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Bohle,  am >
Freitagabend seine auslandsdeutschen Kamera¬
den. Auf dem Hofe des Schulungslagers hielt
zunächst der Reichsschulungswalter des NS .-
Lehrerbundes, Pg . Wolf - Bayreuth , eine
kurze Abschiedsansprachean die Auslands-
er«ieher. Tann besichtigte der Gauleiter die

angetretenen Lagerteilnehmer sowie die an der
Abschlußfeier teilnehmenden örtlichen Gliede¬
rungen der Partei . Gauamtsleiter Lehne
von der Auslandsorgamsation verlas hierauf
zur großen Freude der auslandsdeutschen
Lehrer folgendes Telegramm  des Stell¬
vertreters des Führers , RudolfHeß: „Für
die mir übersandten Grüße danke ich und er¬
widere sie in alter Verbundenheit mit den Aus¬
ländsdeutschen. (gez.) Rudolf Heß."

Unter Beteiligung der gesamten Tailfinger
Bevölkerung fand nach Einbruch der Dunkel¬
heit ein Vorbeimarsch und ein F a cke l z u g zu
Ehren von Gauleiter Bohle statt. Im Anschluß
hieran sprach der Gauleiter im Scheine eines
auf dem Lammersberg entfachten gewaltigen
Höhenfeuers  über das Wesen und die
Aufgaben der Auslandsorganisation . Diese
arbeite nicht nur für unsere Tage, nicht nur
für unsere Generation , sondern für viele
Generationen, die nach uns kommen werden.
DeÄhcklb lastet auf Ihnen , meine Kameraden,
die Sie die deutschen Kinder im Auslande er¬
ziehen, eine große Verantwortung . Gauleiter
Bohle sprach weiter von der schönen Aufgabe,
diesen Kindern die Liebe zum deutschen Heimat¬
land zu vermitteln. Am Schluß der eindrucks¬
vollen nächtlichen Kundgebung trug sich Gau¬
leiter Bohle noch in das Goldene Buch der
Stadt Tailfingen ein.

Die Wett in wenigen Zeilen
550« Aussteller

auf der Leipziger Messe
Leipzig, 29. August. Die Leipziger Herbst¬

messe wurde am Sonntag eröffnet. Wenn
nicht alle Zeichen trügen , wird der Messe¬
besuch sehr gut . Nach einer am Samstag¬
mittag abgeschlossenen Zählung des Messe¬
amtes sind bestimmt 6000 auslän¬
dische Käufer  zu erwarten , was unge¬
fähr dem Besuch der Leipziger Messe 1936
(5916) entspricht, aber einen wesentlichen
Zuwachs gegenüber der ersten Herbstmesse
seit der Machtübernahme im Jahre 1933 dar-
stellt, die Von 3797 ausländischen Einkäufern
besucht war . Der Zuwachs um 2300 Aus¬
landseinkäufer ist hauptsächlich auf die stär¬
kere Beteiligung aus den Randläuderu des
östlichen Mittelmeers einschließlich Aegyp¬
tens zurückzuführen. Auch aus Südamerika
sind mehr Einkäufer als Wust angemeldet.
Bulgarien . Rumänien , Griechenland. Est¬
land , Litauen und Finnland entsenden mehr
als da? Doppelte an Einkäufern gegenüber
dem Vorjahr . Den stärksten Einkäuferbesuch
stellen indessen die Hauptkundenländer
Deutschlands in West- und Nordeuropa . Es
nehmen diesmal 361 Aussteller aus
zwanzig fremden Ländern  teil , das
find 128 mehr als im Vorjahr . An erster
Stelle steht Oesterreich mit 146 Ausstellern,
das auf der letzten Herbstmesse nur mit 89
Firmen vertreten war . Die Gesamtzahl der
Aussteller beträgt nach der vorläufigen Aus¬
zählung des Messeamtes 5505. somit 435
mehr als 1936 und l185 mehr als 1933. —
Auch aus der Ba u m e s s e hat sich die Zahl
der Aussteller gegen 1936 um mehr als 100
erhöht.

Begriihungskelegramm des Führers
§ Der Führer  hat an das Leipziger
! Messeamt folgende? Begrüßungstelegramm
f gesandt: „Zur Eröffnung der diesjährigen
f Leipziger Herbstmesse sende ich meine besten
! Wünsche. Möge sie auch in diesem Jahr zur
j Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
f Deutschlands zum Auslande und damit zur
f Belebung der deutschen Wirtschaft bei-
! tragen ."

!WWM om1«v.s.billiger
I Berlin,  29 . Aug. Der Neichskommissar
j für die Preisbildung hat mit Wirkung vom
j 1. September den Preis sür deutsche Zell¬

wolle von 1,60 RM. auf 1,45 RM. je Kilo¬
gramm gesenkt.

Damit ist ein wichtiger Schritt auf dem
Gebiete der Preisbildung getan, weil er sich
auf einen Rohstoff bezieht, der in Deutschland

! hergestellt wird und der sich in zunehmen-
! dem Maße in der Spiunstofsivirtschaft ein-
! gebürgert hat . Bei der Festsetzung des
! neuen Zellwollpreises ist auch berücksichtigt
f worden, daß die Erzeugung dieses wichtigen

Rohstoffes im Nahmen des Vier¬
jahresplanes weiter ausgebaut
wird . Durch diesen Schritt wird gezeigt, daß
die politische und wirtschaftliche Führung
entschlossen ist, sich der gegebenen Lage
Deutschlands auzupassen, d. h. die Wirtschaft
unabhängig zu machen von solchen Rohstof¬
fen, deren Bezug uns in dem Maße ver¬
schlossen ist, in dem wir au sich auf sie an¬
gewiesen sind. Mit der neuen Senkung des
Zellwollpreises ist nunmehr ein Stand er-

f reicht, der sich etwa dem zur Zeit niedrigen
i Preise sür Baumwolle nähert und nicht un-
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Die Festpostkarten der Deutschen Reichspost zum Neichsparteitag
Die acht Festpostkarten der Deutschen Reichspost zum Reichsparteitag 1937 mit eingedruckter
Führermarke und Parteitagsbildern nach Aufnahmen des Reichsbildberichterstatters Heinrich
Hoffmann . Preis einer Karte 0,25 RM ., von denen 0,19 RM . für den Kulturfonds des
Führers bestimmt sind. Der Vertrieb der Festpoststkarten beginnt am 1. September 1937.

(Presse-Hoffmann).

_ Dienstag, den 31. Au gust uz¬

erheblich unter demPreis fürWoll-
liegt. Gleichzeitig ist zu beachten, daß auch
in dem neuen Preis noch immer die Reserven
enthalten sind, deren die Zellwollindustrie
sür die notwendige Ausweitung ihrer Erzeu¬
gung und die weitere Ausdehnung des Er.
Ports bedarf. ^

M
Mil-t

Pamir-Seblrge erneut ubermet
Erkundungsflüge in Jnnerasien werden

fortgesetzt
kNgeabsriclit 6 s r di8 - ? re8se

rä. Berlin, 29. August. Die erste Über¬
querung des Pamir -Gebirges durch ein Flug¬
zeug der Lufthansa hat sehr schnell eine Wied«,
holung gefunden. Unter Führung von Flug¬
kapitän Drechsel,  Flugzeugführer von
Tettenborn  und Flugmaschinist Pente
überflog eine zweite „Ju -52"-Mischine erneut
den bis zu 7000 Meter Höhe ansteigenden
wildzerklüftetenAusläufer des Himalajas und
bewies dadurch, daß der neue um 2000 Kilo¬
meter verkürzte Reiseweg nach Ostasien dem
Flugverkehr durch deutsche Tatkraft endgültig
erschlossen ist. Mit der gleichen Zuverlässigkeit
wie ihre Vorgängerin legte die Junkers.
Maschine die Strecke von Kabul über Anfhi
nach Soutchow (China) in elfstündiger
Flugzeit  zurück. Das Pamir -Gebirge wurde
dabei am Wakhan-Paß überquert, der die Ver¬
bindung zwischen Afghanistan und der chinesi-
schen Provinz Sinkicmg darstellt. Bereits in
den nächsten Tagen werden die beiden deutschen
Flugzeuge von China aus ihren Flug nach
Kabul wiederholen.  Darauf kehrt die von
dem Direktor der Lufthansa, Frhr . von Gab-
lenz, und Flugkapitän Untucht geführte Ma¬
schine nach Deutschland zurück, wahrend Flug-
kapitän Drechsel noch ein weiteres Mal die
neuerschlossene Strecke von Kabul nach China
zurücklegen soll.

Vauline will zum MM
Standesamt genehmigt ungewöhnlichen Antrag

kl>8 e ii d e r I c k t 6er d! 8 - ? r e , 5 e
^i -A. Beuthen, 29. August. Beim hiesigen
Standesamt erschien dieser Tage die dort ein¬
getragene Pauline M. und beantragte ihre
Nmmeldung zum Mann.  Auf Grund
der vorgelegten Bescheinigungen mußte der Be-
amte im Standesamtsregister auch tatsächlich
berichtigen, daß das Mädchen „momentan
männlichen Geschlechts" sei. Bis zu ihrem
19. Lebensjahr hatte Pauline durchaus als
normales Mädchen gelebt, Kleider und Zöpfe
getragen und war auch, da sie außerordentlich
hübsch ist. viel von Männern umworben Wor¬
ten. Plötzlich stellte sich dann bei ihr eine un-
:rklärliche Neigung zu Frauen ein, so daß sie
schließlich einen Arzt aussuchte. Der stellte eine
männliche Scheinzwitterbildung fest, die einen
operativen Eingriff nötig mache. Nach länge-
cen Ueberlegüngen entschloß sich Pauline end¬
lich zu dieser Operation , die auch wirklich
glückte. Darauf erschien sie jetzt beim Standes¬
amt und erklärte, zuerst zum Militär¬
dienst  einrücken und später heiraten zu
wollen.

ZMs GMkMstlN in Wien
Diebe plündern eine Wohnung aus

Wien, 29. August. Nachdem in den letzten
Tagen bereits Banken und Warenhäuser und
auch die Wohnung des Sängers Leo Slezai
geplündert worden waren, haben Einbrecher
nun mit einem Beutezug bei einem In du-
striellen  ein tolles Gaunerstück geliefert.
Sie ließen sich in der zur Zeit unbeaufsichtig¬
ten Wohnung tagelang häuslich  nie¬
der und trugen die Einrichtung bis aus dm
letzten Schrank und das letzte Kleidungsstück
fort. Der Schaden beträgt mindestens 50008
Schilling.
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Den Freund statt des Feindes erstochen
ktigenberictitckerdizpresso ,

ds . Budapest, 29. August. In Szentes spielte
stch dieser Tage eine verhängnisvolle Tragödie
ckb. Der Schuster Magyar  war schon seit
langer Zeit mit einem Bauern aus dem Dorf
verfeindet. In seinem blinden Haß beschloß
Magyar, seinen Widersacher umzubringen,
Eines Abends ging der Bauer an dem Hause
Magyars vorbei, um einen Bekannten zu be¬
suchen: Magyar schlich ihm nach und versteckte
sich im nahen Walde, um ihn auf dem Rückweg
»u überfallen. Einige Stunden später, als es
schon ganz dunkel war, sah Magyar eine Ge- l
stalt den Weg zurückkommen. Ohne ein Wort
zu sagen, stürzte er sich auf den Mann und ^
stieß ihm sein M e s s e r i n d i e B r ust , I» s
oaß das Opfer tot zusammenbrach. Als dann ;
der Mörder ein Streichholz anzündete, um zu ^
sehen, was er angerichtet hatte, sah er zu sei'
nem Entsetzen, daß er nicht seinen Widersacher, f
sondern einenseinerbestenFreunde f
erst 0 chen  hatte , der zufällig auch diesen Weg ^
gekommen war. Der Mörder stellte sich Wl r
der Polizei. f

» !
Eine ganze Schafherde gestohlen

Auf der Fröttmaninger Heide  bei
München wurde nachts eine ganze Schafherde vo
nahezu 300 Tieren gestohlen. Da man sich mH
erklären kann, wie dem Dieb ein derartige
Streich unbemerkt glücken konnte, steht man M
Zeit noch vor einem Rätsel. Die Tiere waren au
mit einem großen Kreis ans dem Rücken gekenn¬
zeichnet.
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China

Berlin , 2, . Aug . Der 11. Milchwirtschaft-
liche Weltkongreß wurde am Freitagmittag
„ach einer arbeitsreichen Woche mit einer
Schlußsitzung  in der Kroll - Oper be¬
endet. Nach der Eröffnung und Begrüßung
durch den geschäftsführenden Präsidenten des
Kongresses, Reichsobmann Behrens,  ver¬
las der Generalsekretär , Diplom - Landwirt
W. Elauß,  die Beschlüsse, Wünsche und An¬
regungen des Kongresses , die sich insbeson-
dere mit den Milchleistungsprüfungen , der
Bekämpfung der Rinderseuchen und Fragen
der Preisregelung befaßten . Das ständige
Büro des Weltmilchverbandes wird gebeten,
zu untersuchen , wie die nähere Erforschung
der Marktprobleme gefördert werden kann.
Ter Kongreß stellt fest, daß die ständige freie
Beweglichkeit des Preises im zwischenstaat¬
lichen Austausch von Milch und Milcherzeug,
nissen zu sehr unerwünschten Auswirkungen
auf die Milchwirtschaft der beteiligten Länder
führt. Es ist daher die Preisbildung
im zw i s che n st a a t l i ch e n W a r e n -
austau  sch in einer Weise zu regeln , die
den Bedürfnissen der beteiligten Milchwirt¬
schaften entspricht . Dies kann durch eine wirk¬
same Ordnung der nationalen Märkte wesent¬
lich erleichtert werden . Schließlich wird der
Weltmilchverband den einzelnen Staaten
empfehlen, an den Landwirtschaftlichen Hoch¬
schulen eigene milchwirtschastliche Lehrstühle
zu errichten . Auch für die praktische
Ausbildung der Molkerei - Fach¬
leute  wurde eine Reihe von Beschlüssen ge-
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! faßt. Bei Neubauten von Molkereien soll zur
f Vermeidung unwirtschaftlicher Baulichkeiten
i und Einrichtungen die Projektierung und
! Bautätigkeit von einem objektiveren Berater
, geleitet werden . Eine Reihe von Vorschlägen
^ zur Frage der Technik in der Milchwirtschaft
t soll zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der

Molkereibetriebe führen.
Professor Dr . h. c. Weigmann  sprach

als Ehrenpräsident des Kongresses allen an
der erfolgreichen Gestaltung dieses Kongres¬
ses Beteiligten den herzlichsten Dank der
deutschen Wissenschaft aus . Der Vizepräsident
des Weltmilchverbandes , Minister a . D.

f Po st h u m a-Holland , konnte die Gründung
der neuen Kommission für Technik
inder Milchwirtschaft  bekanntgeben.

Ns Tagungsort des 12. Weltmilchkongres-
ses im Jahre 1940 wurde Wien  bestimmt.

Ehrenpräsident Posthuma  sprach na-
mens der Tagungsteilnehmer dem deutschen
Kongreßveranstalter Dank und Anerkennung
dasür aus , daß der Kongreß einen so guten
Perlauf genommen hat . Insbesondere ver-

i band er damit die besten Wünsche aller Teil¬
nehmer für den Führer und Reichskanzler,

j die Reichsregierung und die Kongreßleitung,
t Ter Geschäftsführende Präsident des Kon-
» Testes, Reichsobmann Behrens,  gab in
» Mer Schlußansprache der Ueberzeugung

Ausdruck, daß sich die Ergebnisse für alle be¬
teiligten Länder erfolgreich auswirken wür¬
den.

Sm Oktober Kastanien Eammelaktionl
Demnächst findet eine Reichszählung sämt¬

licher Kastanienbäume (rund drei Millionen)
statt . Da Kastanienöl dem Erdnußöl gleich-
kommt und es sich sehr gut zur Herstellung
technischer Fette , von Stärke und Schaum¬
mittel verwenden läßt , soll im Oktober eine
große Sammelaktion durchgesührt werden.
Die geernteten Mengen werden an neu zu
gründende Werke , die lediglich Roßkastanien
verarbeiten werden , weitergegeben.

Lehrgang für Körnermaisbau
Vom 23. bis 25. September findet in Heilbronn

a. N. ein von der Maisanbaugesellschaft in Berlin
veranstalteter Lehrgang für Körnermais-
bau  statt . Der Lehrgang will die Bedeutung der
Gewinnung von Körnermais in weitestem Um¬
fang klar machen, für den Körnermaisbau wer¬
ben und die richtige Kultur des Körnermaises zur
Einführung bringen . Es ist eine rege Beteili-
ung der in Betracht kommenden Bauern und
andwirte , insbesondere der Jungbauern , sehr er¬

wünscht. Anmeldungen  zur Beteiligung an
diesem Lehrgang müssen spätestens bis 15. Sep-
tember 1937 an die Landwirtschaftsschule Heil¬
bronn gerichtet werden. Dort sind ebenfalls^die
Ouartierwünsche der Teilnehmer anzugeben.

Unsaubere Geschäfte mit„KdF"
Die NSG . „Kraft durch Freude " ist aus dem

sozialen und kulturellen Leben unseres Volkes
heute nicht mehr wegzudenken. Sie ist eine der
wichtigsten Einrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front und hat schon in wenigen Jahren unendlich
viel Segen gestiftet. Leider aber gibt es manchen
Geschäftsmann, der sich nicht scheut, auch aus
einer solch großen Sache Profit  zu schlagen.
Wer mit „Kraft durch Freude " reist oder wandert,
wird vielleicht dann und wann einmal den
Wunsch haben, durch ein Fernglas zu schauen.
Was liegt näher , als ein „K d F." - F e r n g l a s
zu erfinden ? Zum Besuch des Theaters , der Kon¬
zerte und Feierabendveranstaltungen gehört ein
Opernglas . Also wird ein „K d F." - O P e r n-
glas  geschaffen. Mehr oder minder geschmacklose

Prospekte gehen an die Betriebsobmänner oder
Betriebszellenobleute oder an die Vertrauensräte
der Betriebe und verlangen von diesen, für ihre
Angebote zu werben, Bestell-Listen umlaufen zu
lassen usw., die Raten einzuziehen und an die
Firmen weiterzuleiten. Ein sehr einfaches Ver¬
fahren , das außerdem billig  und ohne Risiko
für die Lieferanten ist.

Die Teilnehmer an Ferienfahrten der StSG.
„Kraft durch Freude " werden sicherlich Wissen
wollen, wo das Ziel der Reise liegt. Also bietet
man ihnen in den Betrieben Atlanten  von der
teuersten bis zur billigsten Ausführung an. Bei
den Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch
Freude " wird gesungen. Folglich werden „K d F ."-
Liederbücher  in rauhen Mengen hergestellt
und angeboten. Unter den „KdF.' -Urlaubern be¬
finden sich viele, die zum ersten Male verreisen.
„Praktische Winke für KdF . - Urlau-
ber"  müssen hier „h elfe  n ". in denen alles Wis¬
senswerte zu finden ist.

Alle diese Angebote stürzen aus unsere Arbeits-
kameraden und -kameradinnen in den Betrieben
wie auf die Walter und Warte der DAF. und der
NSG . „Kraft durch Freude " ein. Es ist an der
Zeit, hiergegen einmal schärsstens Front  zu
machen und diele Geschäftemacher  in ihre
Schranken zurückzuweisen.

Den Leuten, die mit „KdF." oder anderen Ein-
richtungen der nationalsozialistischen Bewegung
weiterhin Geschäfte machen möchten und die aus
die von den zuständigen Stellen der NSG . „Kraft
durch Freude" ausgesprochenen Warnungen nicht
reagieren , wird in Zukunft das Handwerk
gelegt  werden.

Nach der
Arbeitszeit aut eigene Rechnung?
Häufig werden Gesellen, die bei einem selb¬

ständigen Handwerker oder in einem Fabrik¬
betrieb beschäftigt sind, nach der Arbeitszeit noch
auf eigene Rechnung  in ihrem Handwerk
tätig . Nach der dritten Handwerksverordnung
dürfen auf eigene Rechnung aber nur solche
Handwerker arbeiten , die in der Handwerksrollc
eingetragen sind und daraufhin die Handwerks¬
karte erhalten haben. Zur weiteren Klarstellung
hat kürzlich das Neichswirtschaftsgericht durch
eine Entlckieiduna beiaetraaen . die den Grund-

300Zentner Schmalz für den„Hausgebranch"
Schmugglcrbande arbeitete mit Panzerautos und Blinklicht

vZs. Koblenz , 2, . Aug . Einer der größten
Schmuggler -Prozesse , die Deutschland je er¬
lebt hat . halt zur Zeit das kleine Eiselstädl-
chen Prüm in Aufregung . Aus dem knappen
Dutzend von Schmugglern und Hehlern , die
beim Beginn der Verhandlung die Anklage¬
bänke füllten , wurden im Lauf der Unter¬
suchung weit über 20. Da bald alle Räume
des Amtsgerichts für die Verhandlung nicht
mehr ausreichten , hält das Gericht seit über
einer Woche seine Sitzungen in einem Hotel¬
saal ab . der sonst den Nahmen für harmlose
Tanzvergnügen bildet und jetzt zum Schau¬
platz immer neuer und stets tollerer Heber-
raschungcn geworden ist. Obwohl alle Ange¬
klagten bisher mit unglaublicher Hartnäckig¬
keit leugneten und noch immer zu keinem
umfassenden Geständnis zu bewegen sind, er¬
gibt sich einwandfrei , daß von der Bande in
ausgeklügeltster Zusammenarbeit mindestens
300Zentner Schmalz von Belgien
ans nach Deutschland widerrechtlich einge-
führt worden sind. Für den „Hausgebrauch ",
wie die Angeklagten behaupten.

Die bisherige Verhandlung, zu der gegen

100  Zeugen herangezogen wurden , warf be¬
zeichnende Lichter auf die „Arbeit " der
Schmuggler , die in einigen Fällen 25 bis
40 Zentner Schmalz auf einmal in Pan zer-
autoZ  über die Grenze brachten . Das Her¬
an - und Weiterschaffen der „Ware " war da¬
bei bis ins kleinste organisiert worden , so daß
es wirklich schwer war , der Bande auf die
Spur zu kommen . Einige Bandenmitglieder
waren nicht selbst am Schmuggel beteiligt,
sondern lagen nur Tag und Nacht , bei jedem
Wetter , auf deutscher Seite auf der Lauer
und beobachteten mit Ferngläsern das Hin¬
terland . Bon ihnen wurden die Schmuggler
durch Lichtsignale  verständigt , und nur
dann wenn die Luft ganz „rein " war , wurde
das Signal „Freie Fahrt " gegeben. In wahn¬
sinnigem Tempo jagten dann die kugel-
sicheren Autos über die Straßen . Bei der
Höhe des geschmuggelten Gutes rechnet man
mit Millionenstrafen . Das Urteil wird für
den 3. September erwartet . Nicht zuletzt ach
Grund dieses Prozesses hat der organisierte
Schmuggel an der Westgrenze zur Zeit stark
nachgelassen.

Bestrllkll Sie unsere Zeitung
sah aufstellt: Ein stänbig im Angestelltenverhält-
nis beschäftigter Handwerker kann nicht
gleichzeitig selbständiger Hand¬
werker  sein . Die Entscheidung erging, weil
ein in einem Konfektionshaus eingestellter Zu¬
schneider noch auf eigene Rechnung für Ange¬
hörige. Verwandte und Bekannte tätig war.
Dieser Zuschneider mußte in der Handwerksrvlle
gelöscht werden, weil, wie in der Begründung
ausgesührt wird, ein selbständiger Handwerker
in der Lage sein muß, jederzeit über seine Zeit
nach seiner Entschließung so frei zu verfügen,
wie es sein Handwerksbetrieb nach den jeweils
gegebenen Umständen verlangt . Im amtlichen
Organ des Neichsstandes des Deutschen Hand¬
werks wird daraus der Schluß gezogen, daß nur
solche Hqpdwerker in die Handwerksorganisation
cingegliedert werden sollen, die in vollem
Umfang als selbständige Handwer¬
ker  anzusehen sind, und daß in ähnlichen Fäl¬
len wie dem jenes Zuschneiders eine Löschung in
der Handwerksrolle vorzunehmen sei. Anderer¬
seits wird allerdings betont, daß es aus wirt¬
schaftlichen Gründen selbstverständlich nicht in
Betracht kommt, im Sinn der Entscheidung des
Reichswirtschaftsgerichts allgemeine Maßnahmen
sofort  durchzüsühren . Vielmehr müssen sich
derartige Maßnahmen vorerst aus solche Fälle
beschränken, die tatsächlich einer Abhilfe bedürfen
und eine Abhilfe auch vom Standpunkt des be¬
troffenen Gewerbetreibenden aus als wirt¬
schaftlich tragbar  erscheinen lassen.

Kürzlich erst haben wir darauf hingewiesen,
wie außerordentlich gefährlich die Umtriebe ge¬
wisser Spione sind. Der Landesverrat ist das
schwerste Verbrechen an Reich und Volk und fin¬
det deshalb eine unnachsichtige und strenge Be¬
strafung. Wer sein Vaterland verraten hat . für
den gibt es nur noch die Todesstrafe!  Be¬
kanntlich besteht der Landesverrat darin , daß
einer fremden Macht Staatsgeheimnisse, die für
die Landesverteidigung von Bedeutung sind, mit¬
geteilt werden. Wie nun eine Verhandlung vor
dem Volksgerichtshof gezeigt hat, kann aber auch
der Verrat von Betriebsgeheimnissen einer Pri¬
vatfirma in strafrechtlichem Sinne ein Landes¬
verrat sein. Der Angeklagte, ein Laborant , hatte
bei seiner Firma ein .wichtiges chemisches Verfah¬
ren ausprobiert , dys ein Betriebsgeheimnis war
und gleichzeitig den Zwecken der Landesverteidi¬
gung diente. Der Angeklagte hatte keine schrift¬
lichen Unterlagen oder Zeichnungen des Verfah¬
rens weitergegeben, aber er beherrschte das Ver-
fahren so, daß er sich zu Hause aus dem Gedächt¬
nis eigene schriftliche Aufzeichnungen anfertigen
konnte, die er in die Hände eines Spions leitete,
der im Dienst einer fremden Macht stand.

Jeder Betriebsangehörige hat die unbedingte
Pflicht, sich genauestens Klarheit darüber zu ver¬
schaffen. welche Angelegenheiten seines Betriebes
für die Landesverteidigung von Bedeutung sein
können. Die Betriebssührung wird zwar in allen
Fällen daraus aufmerksam machen, wenn es not¬
wendig ist, irgendwelche Vorgänge des Unterneh¬
mens nicht in die Öffentlichkeit dringen zu lasten,
damit sie keinesfalls auf irgendeinem Wege Spio¬
nen zugänglich werden. Dennoch ist auch Vor¬
sicht geboten, wenn eine solche ausdrückliche An¬
weisung nicht besteht. Selbst wenn z. B. eine
Privatfirma ohne einen Auftrag der Militär¬
verwaltung ein Verfahren ausprobiert , das spä¬
ter einmal der Landesverteidigung nützlich ge-
macht werden kann, handelt es sich um eine Sache,
die im Interesse der Landesverteidigung streng
geheimzuhalten ist. Wer irgendwelche Tatsachen
aus einem solchen Verfahren einem Spion preis¬
gibt. wird wegen Landesverrats bestraft.
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„Nun, verkleinere dich nicht zu sehr", fiel ihm Nie¬
wind in die Rede. „Du hast doch auch dein Schäfchen
in's Trockene gebracht."

„Wir wollen uns darüber nicht streiten", versetzte
Hannemann lachend. „Ich will mich auch gar nicht ver¬
kleinern in deinen Augen . Du bist ja zum Glück kein
Steuersekretär, der mir das Geld abknöpfen will . Aber
wie gesagt . . . ich muß mir die Sache noch durch den
Kopf gehen lassen."

Sie sprachen noch über eine Stunde über die geschäft¬
liche Seite des Unternehmens , die sie beide seit drei
Monaten in Aufregung hielt.

Schließlich waren sich beide in den wesentlichsten
Punkten einig , und Hannemann versprach, sich in drei
Tagen schlüssig zu werden. *

Als Hannemann von seinem Schwager durch das
Vorzimmer geführt wurde , verbeugte sich der dort
arbeitende Privatsekretär sehr devot.

„Na, so schlimm brauchen Sie es bei mir auch nicht
Zu machen", bemerkte Hannemann mit leichtem Spott.
"Ich bin nicht so verwöhnt ."

„Was hast du denn mit Schlössing?" erkundigte sich
Niewind, als sie auf den Flur getreten waren.

„Ach, weiter nichts", erwiderte Hannemann . „Er war
bloß vorhin ein bißchen pampig zu mir , und da habe
ich ihn ein wenig zurecht gestutzt. Weiter war nichts.
Er hat mich wohl für einen Bittsteller gehalten , meine
Kluft war ihm wohl nicht salonfähig ."

„Er geht eben von dem Grundsätze aus : Kleider
machen Leute!" meinte Niewind , seinen Schwager mu¬
sternd, der einen sehr einfachen Anzug trug . „Natürlich
von der Stange ", taxierte er.

„So , so", bemerkte Hannemann ironisch. „Zu dieser
Feststellung bist du auch wohl erst durch deine Frau
gekommen, die meinte . . . "

„Laß' doch meine Frau aus dem Spiel ", erwiderte
Niewind verschnupft. „Uebrigens . . . die weiß doch Be¬
scheid, was Mode anbelangt ."

„Das ist möglich, Hermann", versetzte Hannemann.
„Aber was für den einen paßt, ist für den anderen
noch lange nicht angebracht. Das scheint sie zu ver¬
gessen. Und was Geschmack betrifft , so befindet sie sich
gewaltig auf dem Holzwege. Ich habe sie vor einigen
Tagen gesehen, da war sie so aufgedonnert , daß ich
mir bloß an den Kopf gefaßt habe. Wenn man eine
solche umfangreiche Figur besitzt wie deine Alte , dann
mutz man doch besonders vorsichtig gekleidet sein."

„Um Gottes willen , Paul , laß' sie das bloß nicht
hören", meinte Niewind ängstlich. „Sie ist sowieso auf
dich schlecht zu sprechen."

„So . . . ? Aha , meine schwesterliche Liebe schämt sich
ihrer weniger feudalen Verwandtschaft. Gut , daß du
mich darüber aufklärst, Hermann ! Da können wir ja
gleich einen Riegel vorschieben, sie soll durch uns nicht
mehr belästigt werden. Aufdrängen wollen wir uns
nicht. Beugen wir also vor. Wenn du Wert aus meinen
weiteren Rat legst, da mußt du schon zu mir kommen.
Ich betrete dvin Haus nicht mehr, es sei denn, daß sie
mich darum extra bittet . Ich bemerke schon seit langer
Zeit , daß sie verschnupft ist. Ich bin mir zwar nicht
bewußt, wodurch ich ihren Zorn entfesselt habe, aber
verstimmt hat mich ihr Betragen schon lange ."

„Aber Paul , so mußt du auch nicht reden", versuchte
Niewind ihn zu beschwichtigen. „Unsere geschäftliche
Verbindung hat doch mit den Launen meiner Frau ab¬
solut nichts zu tun ."

„Ich denke darüber anders , mein Junge !" sagte
Hannemann kurz. „Also gehab' dich wohl . . . wir . . . "

Er konnte den Satz nicht zu Ende sprechen, da in
diesem Augenblick Frau Aurora die Flurtür ausge¬
schlossen hatte und auf die Diele getreten war.

Hannemann trat einen Schritt zurück, um die ziem¬
lich korpulente Schwester vorbeizulassen.

Aurora schien schlechter Laune zu sein, denn sie er¬
widerte den Gruß des Bruders nur mit einem kurzen
Kopfnicken und hing ihren Hut wortlos an die Flur¬
garderobe.

„Deine Frau hat wohl die Sprache verloren ", be¬
merkte Hannemann ironisch. „Na , da kann ich dir nur
gratulieren , mein Junge ! Da hast du wenigstens für
'ne Weile Ruhe ."

Aurora war bei der Stichelei ihres Bruders zusam¬
mengefahren , blitzschnell drehte sie sich um. Ihr ge¬
rötetes Gesicht drückte eine große Verstimmung aus.

„Unterlaß' bitte deine unangebrachten Bemerkungen",
sagte sie zornig . „Ich habe es nicht nötig , mich von dir
in meinem eigenen Hause beleidigen zu lassen."

„Ta du dich bei mir nicht mehr blicken läßt", er¬
widerte Hannemann gelassen, „muß ich schon die letzte
Gelegenheit , die sich mir bietet , benutzen, um dir zu
sagen, daß man einen höflichen Gruß, den der Bruder
der Schwester bietet , auch in höflicher Form erwidert,
auch dann, wenn man den Bauch voll Zorn haben
sollte ."

„Kümmere du dich um deine eigenen Angelegen¬
heiten", sprühte sie ihn aufgebracht an. „Ich tue, was
mir paßt, verstanden?"

Hannemann sah sie mitleidig an, das brachte sie noch
mehr in Wut.

„Du bist ein ganz niederträchtiger Mensch", fuhr sie
ihn erbost an . „Schon lange hast du es darauf ange¬
legt , mich zu ärgern . Denkst du denn, ich hätte nicht
schon längst gemerkt, wie du mich immer so mitleidig
ansiehst? Das verbitte ich mir ganz entschieden."

Ohne seine Schwester noch eines Blickes zu wür¬
digen, verließ Hannemann die Wohnung.*

Aurora stand einen Augenblick wie versteinert da,
dann riß sie die Tür zum Wohnzimmer auf und warf
sich laut aufschluchzend in einen Sessel.

Ihr Mann war ihr gefolgt . Er kannte diese Gemüts¬
erregungen seiner Frau seit einigen Monaten . Bet der
geringsten Gelegenheit geriet sie in Zorn und quälte
sich und ihre Angehörigen mit diesen Anfällen . Der
Sanitätsrat , der sie seit einiger Zeit behandelte, hatte
bisher keinen organischen Fehler bei ihr entdecken kön¬
nen , schob vielmehr ihre leichte Erregbarkeit den bei
Frauen ihres Alters ganz naturgemäß eintretenden
Erscheinungen zu. Er hatte Baldriantropfen verschrie¬
ben, nichts weiter und selbstverständlich eine vernünftige
Lebensweise empfohlen. Leider verstieß sie gegen diese
eigentlich von selbst zu verstehende Anordnung des
Arztes in krassester Form. Sie versagte sich kein Ver¬
gnügen , jagte von einer Veranstaltung zur anderen,
von Festlichkeit zu Festlichkeit und wunderte sich dann,
wenn sich ihr Zustand durchaus nicht bessern wollte und
ihre Reizbarkeit und schlechte Laune immer größer
wurde . Mann und Kinder quälte sie bei jeder Gelegen¬
heit mit ihren Launen.

(Fortsetzung folgt)
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Der Sport vorn Sonntag
Alm in den Zufttapfen des VfB
„Ljud" im Kampf um Tfchammer-Pokal4:1besiegt/ Knapper vfB-Sieg

Der große Name und Ruf des 1. FC. Nürnberg
hatte es trotz des herrlichen Sommerwetters fer¬
tiggebracht. über 8000 Zuschauer ins Ulmer Sta-
dion zum Tschammer-Pokalspiel zu locken. Die
Zuschauer brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen,
denn sie sahen einen spannenden Kampf, der zu¬
dem noch mit einem großen Erfolg der einhei¬
mischen SSV .-Mannschaft endete. Der ..Club" ist
Heuer allen Fußballanhängern ein Rätsel, nach
den verschiedenen Privatspielniederlagen folgte
nun auch noch die eindeutige 1:4-Schlappe im
Pokalspiel, die völlig zu Recht besteht, denn die
Ulmer hatten den Kampf fast stets klar und sicher
in der Hand. Dem „Club" ist allerdings zugute
zu halten, daß sein Mittelläufer Carolin wegen
einer alten Verletzung in der ersten Halbzeit nach

,2V Minuten ausscheiden mußte und nach der Pause
'nur noch eine halbe Stunde mitmachen konnte.
Diese Feststellung schmälert jedoch den großen Er¬
folg der Ulmer in keiner Weise. Die Münster¬
städter lieferten eine ausgezeichnete Partie , gegen
die der „Club" trotz größten Einsatzes seiner gan¬
zen Kampfkraft und Erfahrung nicht aufkam. Die
Ulmer spielten zielbewußter und vor allem mit
der besseren Taktik. Der Kampf begann gleich mit
einer Sensation , da Aubele schon in der ersten
Minute aus 15 Metern einen scharfen Ball unter
die Querlatte setzte, der jedoch wieder ins Feld
zurücksprang. Nach weiteren Angriffen der Ulmer
glückte in der 13. Minute Tröger der verdiente
Führungstreffer . Der SSV . behielt während der
ganzen ersten Halbzeit die Oberhand, ohne sich
jedoch voll auszugeben. Nürnbergs große Zeit kam
in der ersten Viertelstunde der zweiten Spiel¬
hälfte . Hier setzte die Mannschaft ihre ganze Kraft
und Erfahrung ein und erzwang dadurch eine
Feldüberlegenheit. Ulms glänzende Verteidigung
wehrte jedoch alle Angriffe ab. Dann wendete sich
das Blatt wieder, Ulm kam erneut stark aus und
erzielte auch in der 25. Minute durch Piccard
den zweiten Treffer , der allerdings angezweifelt
wurde, da der Torschütze vorher angeblich „Hand'
gemacht haben sollte. Schiedsrichter Höchner-
Augsburg. der zufriedenstellend leitete, erkannte
den Treffer jedoch an. Drei Minuten später hieß
es durch den Mittel 'türmer Schick auf Borlage
von Troger bereits 3:0 und in der 35. Minute
gelang Aubele mit Prachtschuß das vierte Tor.
Nun ließen die Ulmer etwas nach, der Kampf
wurde ausgeglichener und zwei Minuten vor
Schluß konnte Friede! für Nürnberg den verdien-
ten Ehrcntrefscr erzielen.

BSV . Nürnberg — VfB. Stuttgart 0.-1 (0:0)
Mit großer Spannung erwarteten die 5000

Zuschauer in Nürnberg den Verlauf und Aus¬
gang des Pokaltreffens zwischen dem ATV. Nürn¬
berg, der bekanntlich dieses Jahr in der Bezirks-
klaste spielen muß, und dem württembergischcn
Meister und Dritten aus der deutschen Meister-

-schüft, VfB. Stuttgart . In der ersten Halbzeit
"enttäuschten die Stuttgarter , von denen man sich
erheblich mehr erwartet hatte. Nürnberg be

^herrschte mit wenigen Ausnahmen das Feld,
aber der Jnnensturm verstand cs nicht, die sich
chm bietenden zahlreichen Torchancen auszu-

'Autzen. Der Kamps war sehr aufregend und hart,-
Nürnbergs Rechtsaußen Schmidt  mußte schon
nach zehn Minuten verletzt ausscheiden. Ein
Lattenschuß und drei Ecken für Nürnberg deuteten
die llcberlegenheit der Einheimischen an. Mit
0:0 ging es in die Pause und auch am Schluß der
regulären Spielzeit lautete der Stand noch 0:0.
Der Kampf mußte verlängert werden. In der
dritten Minute hatten die Schwaben großes
Glück, als der Nürnberger Scherm frei vor dem

Scherens Wieder Weltmeister
Die Titelkämpfe der Radfahrer in Kopenhagen

wurden am Sonntag mit den Kämpfen der Be¬
rufsfahrer zum Abschluß gebracht. Der Belgier
Josef Scherens,  der 1932 den Titel zum
ersten Male holte, konnte zum sechsten Male in
ununterbrochener Reihenfolge Weltmeister werden
und vollbrachte damit eine in der Geschichte des
Radsportes einzig dastehende Leistung. Sein Geg¬
ner im Endlauf war der vorjährige Amateur-
Weltmeister van V l i e t - Holland, der jedoch
glatt geschlagen wurde . Von den Deutschen schied
Merkens  im Viertelfinale gegen Gerardin aus.
Albert Richter  schaltete den Dänen Falk
Hansen aus . kam dann aber in die Vorentschei¬
dung gegen Scherens und wurde von dem Bel¬
gier mit doppelter Handbreite geschlagen.

Tore stand, den Ball jedoch über d»e Latte hob.
In der 13. Minute fiel dann die Entscheidung.
Dgs Glück blieb auf Seite der Stuttgarter , die
nach einem Fehler des Nürnberger Torwartes
durch Pröfrock  den stegbringenden Treffer er¬
zielen konnten. Der Sieg der Stuttgarter ist
mehr als glücklich. Den Chancen nach hätte
Nürnberg gewinnen müssen. Die Elf des schwä¬
bischen Meisters hatte nicht ihren besten Tag . Im
Sturm wollte überhaupt nichts klappen und nur
auf die Hinteren Reihen war — wie immer —
der nötige Verlaß . Verschiedene Male mußte
jedoch auch hier das Glück den Retter in höchster
Not spielen. Borne waren Lehmann und
Haaga  noch die besten Spieler , ihre schnellen
Vorstöße schafften des öfteren gefährliche Situa¬
tionen vor dem Nürnberger Tor . Schiedsrichter
Böhmer - Leipzig leitete den schweren Kampf
etwas zu nachsichtig.

FV . Zuffenhausen — SPBgg . Fürth 0:3 (0:2)
Die stark verjüngte Mannschaft der Fürther

Spielvereinigung konnte durch einen verdienten
Sieg in Zuffenhausen die nächste Runde im
Kampf um den Fortunapokal erreichen. Ueber-
raschend kam der Fürther Führungstreffer in der
4. Minute : Fürths Mittelstürmer Popp  war
von Zuffenhausens Mittelläufer Eckert I regel¬
widrig behindert worden. Den verhängten Straf¬
stoß trat er selbst aus 20 Meter Entfernung mit
unheimlicher Wucht ins Tor . Nach einer weite¬
ren Viertelstunde erhöhten die Gäste durch ihren
Halbrechten Lcupold  auf 2:0 und schossen drei
Minuten vor Beendigung des Spieles durch
Janda  I einen dritten Treffer . Zuffenhausen
hatte nicht weniger Chancen als Fürth , aber
seine Stürmer waren nicht in der Lage, die zahl-
reichen Torgelegenheiten auszuwerten . Sogar ein
Elfmeter, der wohl von Schick scharf und Pla¬
ciert getreten wurde, wurde eine Beute des aus¬
gezeichneten Fürther Torwarts Wenz,  der hohe
und flache Schüsse gleich sicher meisterte. Zuffen¬
hausens Verteidigung wandte ein sehr gefähr¬
liches Abseits-System an,' das den Fürthern selbst
in Zeiten großer Felduuterlegenheit immer wie¬
der Gelegenheit gab, Zuffenhausens Tor zu be¬
drohen. Im Sturm der Einheimischen fehlte der
Zusammenhang. Die Angriffe wurden zu planlos
und überhastet vorgetragen, so daß es der ruhi¬
gen Fürther Verteidigung möglich war , selbst in
kritischen Lagen sicher zu klären.

Württembergs Nachwuchs siegle
Das zweite Spiel der beiden Gaunachwuchs¬

mannschaften von Südwest und Württemberg
endete vor rund 1000 Zuschauern mit einem
glücklichen Sieg der Württemberger . Die Schwa¬
ben nahmen damit Revanche für das im Juni
d. I . in Reutlingen verlorengegangene Treffen.
Die Gäste kamen sofort gut in Fahrt und gestal¬
teten die erste Hälfte überlegen. Die wenigen An¬
griffe des Südwest-Sturmes wurden von der aus¬

gezeichneten Hintermannschaft zunichte gemacht.
In der 20. Minute verwandelte Rieckert-Ober-
eßlingen eine Flanke des Linksaußen zum Füh¬
rungstreffer für Württemberg . Nach dem Wechsel
trat der Gau Südwest mit einer etwas veränder¬
ten Aufstellung an und zeigte nun auch in der
Folge einige gute Leistungen, aber der Gegner
hatte eine äußerst starke Abwehr mit Jansen,
Spengler und Hengsteler  zur Stelle , die
Torerfolge des Gegners nicht zuließen. Südwest
erzielte zwar schon nach fünf Minuten durch ver¬
wandelten Handelfmeter den Ausgleich. Die
Schwaben waren bis zum Schluß weiter feld¬
überlegen. Der stegbringende Treffer fiel erst drei
Minuten vor Schluß durch den Ulmer Sailer.
Schiedsrichter Happ-Hanau leitete den von beiden
Seiten ritterlich durchgeführten Kampf zur all¬
gemeinen Zufriedenheit.

Einige inkeressankeFreundschaftsspiele
Außer den bereits genannten Freundschafts¬

spielen gab es noch einige nicht weniger inter¬
essante Treffen. So lieferten sich FV . Geis¬
lingen und der 1. FC . Pforzheim  einen
technisch ausgezeichneten Kampf, den die „Gold-
städter' knapp mit 1:0 Toren gewinnen konnten.
Der FV . Ebingen  hatte anläßlich seines Jubi¬
läums den Ulmer Fußballverein  ver¬
pflichtet und behielt mit 3:2 Toren die Oberhand.
Ueberraschend hoch verloren die Eßlinger
Sportfreunde,  bei denen die ^Lehner-

Tfchammer-Pokal (1. Hauvtrundel : FV. Zullen,
bansen - Svvgg. Sürib 0:3 (0:2) , SSB . Ulm -
1. FC. Nürnberg 4:1 - "" " -. . — (1:0». ÄSÜ). Nürnberg I
VfB. Stuttgart 0:1 n. Verl. Answaül-Sviele: Darm»
stabt: N̂achivilchs Süüwest^ Württemberĝ 1:2
Dornbirn : Vorarlberg —Oberschwaben2:2. Freund

würg —Stag: VfB. Ludwigsburg
MTV . , Stuttgarts - Stutt»

fchaftsfvicle: Am Samstag
Stuttgarter SC . 0:6, MZ
garter Kickers 0:6: am Sonntag : FV. Ebingen O
Ulmer FV. 94 3:2, Spsr . Eßlingen — Schwaben
Augsburg 0:7. FV . Geislingen - FC. Pforzheim
0:1, VfR. Schwenningen — Germania Brötzingen
1:2, Würzburger Kickers — Union Bückingen3:2
SSV . Ulm Junaliää —VfR. Günzburg 5:1, Svvgg
Prag — VfR. Gaisburg 1:1, Svvgg. Untertürkheim
— SV . Feucrbach 1:2, SC . Schwenningen — VfB
Friedrichshofen 0:0, VfL. Waiblingen — Svvgg'
Prag 2:3, TSK . Weilimdorf - SV. Kornwest,
beim 2:3.

Mannschaft' Schwaben Augsburg  gastierte.
Das 7:0 spricht für sich! Beim mainfränkischen
BezirksklassenmeisterKickers Würzburg gab
die Böckinger Union  ihre Karte ab. Wider
Erwarten siegten die Einheimischen 3:2. Der neue
Gauligist BfN . Schwenningen  spielte gegen
Germania Union Brötzingen  und mußte
sich mit 1:2 Toren geschlagen bekennen. Genau so
die SpVgg . Untertürkheim , die dem
Sportverein Feuerbach  gegenüberstand.
SpVgg . Prag  erzwang gegen VfR . Gais»
bürg  ein 1:1 Unentschiedenund siegte gegen den
VfL . Waiblingen 3:2.

Hannover ist Wasserballmeister
Das Endspiel um die Deutsche Wasserball-

Meisterschaft wurde am Sonntag in Bielefeld
zwischen dem Titelverteidiger Wasserfreunde Han¬
nover und Duisburg 98 ausgetragen . Ausschlag¬
gebend für den Sieg der Hannoveraner war die
größere Spielerfahrung und ein unbeugsamer
Siegeswille . Hannover siegte zwar erst in der
Verlängerung mit 7:4, nachdem es beim regu¬
lären Spielstand 4:4 (2:1) stand. Der Sieg der
Hannoveraner ist aber in jeder Hinsicht verdient.
In den entscheidenden Spielphafen war das Zu-
fammenspiel der Niedersachsen genauer und in
der Verlängerung setzte stch ihre größere Kampf-
ersahrung erfolgreich durch.

Auch Schwaben Stuttgart wieder Meister
Der Schachenmayr-Schwimmverein Salach, der

schon in den beiden letzten Jahren das Endturnier
um die württembergifche Wafserballmeisterschaft
in mustergültiger Weise vorbereitet und durch¬
geführt hatte, war auch in diesem Jahre mit der
Durchführung der Endspiele betraut worden.
Schwaben Stuttgart machte seinem Rufe als erst¬
klassige Wasserballmannschaft in diesem Jahre alle
Ehre. Mit dem Gesamttorverhältnis von 27:1
holten sich die Schwaben den Titel auf ein wei¬
teres Jahr . Sie waren sämtlichen Mannschaften
klar überlegen. Der Schwimmverein Eßlingen
und Göppingen 04, die die beiden nächsten Plätze

4:1-Sieg und . . . 17:2 Ecken
Deutschlands Fußballer siegten gegen Estland/ Schädler-Alm sehr gut
Der aufstrebende ostpreußische Sport hatte am

letzten Augustsonntag fein bisher wohl größtes
Ereignis . Deutschlands starke Nationalmannschaft
trat in der mit 16 000 Zuschauern ausverkauften
Königsberger Horst-Wessel-Kampsbahn zum Fuß¬
ballkampf gegen Estland an . Es war die zweite
Begegnung zwischen den beiden Ländern und
gleichzeitig der zweite klare Sieg . Mit 4:1 (0:1)
mußten sich die durchaus spieltüchtigen Vertreter
des baltischen Staates nach großem Einsatz und
heftigster Gegenwehr dem technisch reiferen Spiel
der Deutschen beugen. Seine besondere Bedeutung
erhält dieser neue Erfolg unserer Fußballer aber
dadurch, daß er ihnen die Teilnahmeberech¬
tigung an den Schlußkümpfen zur Fußball -Welt¬
meisterschaft bringt , die in der Zeit vom 4. bis
19. Juni 1938 auf französischemBoden auSgetra-
gen wird.

Das Spiel der deutschen Elf hinterließ in
Königsberg großen Eindruck und brachte die er¬
wartungsfrohen Zuschauer nach dem Wechsel auch
in beste Stimmung . Während der ersten Halbzeit
wollte es in unserer Mannschaft allerdings nicht
recht klappen. Vor allem fehlte die rechte Ver¬
bindung zwischen Abwehrblock und der deutschen

Angriffsreihe . Der Sturm arbeitete noch etwas
verschnörkelt, überhastet und fand sich nicht zu¬
sammen. Die Schuld daran mögen in erster Linie
die beiden Außenläufer tragen , die unter Lampen¬
fieber litten . Der beste Mann der deutschen Mann¬
schaft war von der ersten Minute an wieder Paul
Janes -Düffeldorf als rechter Verteidiger . — Ein
völlig anderes Bild gab es in der zweiten Halb¬
zeit. Die leichte Enttäuschung der Zuschauer wich
schnell frohen Hoffnungen, als Lehner in der
53. und Gauchel  in der 55. Minute aus dem
0:1-Nückstand eine 2:1-Führung geschafft hatten.
Nun rollte das Spiel ganz nach Belieben der
deutschen Mannschaft. Schädler-Ulm arbeitete für
zwei. Rose-Leipzig setzte immer wieder den glän¬
zend aufgelegten, äußerst gefährlichen Lehner ein.
Kurz, unser Angriff erhielt mit einem Schlage
mehr Schwung und bei dem anhaltenden Druck
von hinten wurden die Estländer stark in die Ver¬
teidigung gedrängt . Sie mußten Ecken auf Ecken
abwehren und schließlich glückte drei Minuten vor
Schluß doch noch ein viertes Tor durch Gau¬
chel . Der Neuendorfer drückte mit prächtigem
Sprung eine hohe Vorlage von Lehner zum vier¬
ten Zähler ein.

belegten, wobei das bessere Torverhältnis für den
SV . Eßlingen entschied, waren sich ziemlich eben¬
bürtig . Etwas schwächer war der 1. SSV . Mm.

Wasserballturnier der süddeutschen HJ .-Gcbiete
Die süddeutschen Gebiete Württemberg , Baden

und Franken der HI . trugen im Jnselbad Unter,
türkheim Ausscheidungsspiele im Wasferball für
die NS .-Kampfspiele in Nürnberg aus . Ueber-
legener Sieger des Turnieres wurde die Mann-

Deutsche StudenLensiege in Paris
Bei den Studenten -Weltspielen in Paris gab es

übers Wochenende wieder große deutsche Erfolge.
Mit der neuen Studenten -Weltrekordleistung von
3824 Punkten gewann Müller - Gifhorn
die Fünfkampfmeisterschaft der Männer und bei
den Frauen sicherten sich Gisela Mauer-
meher  im Kugelstoßen und Traude Göpp-
ner  im Weitsprung weitere Titel . Deutschlands
Fußballer  schlugen im Endspiel um die Welt¬
meisterschaft Ungarn mit 2:0 (1:0) und auch im
Hockey fiel die Weltmeisterschaft an Deutsch,
land . Im Wasferball  belegte unsere Mann¬
schaft hinter Ungarn den Zweiten Platz.

Am Sonntag wurden die Spiele abgeschlossen.
Es gab noch zwei deutsche Siege, und zwar ge¬
wann Darr - Gotha  die 400 Meter Hürden,
während stch im Tennis -Doppel Richter-
Hildebrandt  den Weltmeistertitel holten.
Im Handball - Endkampf  unterlag
Deutschland Oesterreich mit 8:9.

schaft des Gebietes Franken , die ihre beiden
Spiele mit sicheren Ergebnissen gewann. Die
Kämpfe endeten folgendermaßen: Gebiet Würt¬
temberg — Gebiet Baden 12:2 (5:2), Gebiet
Franken — Gebiet Baden 15:1 (8:0), Gebiet
Württemberg — Gebiet Franken 3:8 (3:4).

Württemberg gegenSüdwestILS
Die 1500 Zuschauer, die am Sonntag bei Herr-

lichstcm Sommerwetter den Weg nach dem Platz
des VfR. Heilbronn gesunden hatten , erlebten in
dem Handball - Gaukamps Württem¬
berg gegen Südwest  eine große Ueber-
raschung. Den Schwaben gelang nach mehreren
Niederlagen gegen diesen starken Gegner zum
erstenmal ein Sieg (12:5!) und zwar in einem
Ausmaß, das kein Zweifel darüber aufkommen
ließ, daß dieser große Erfolg voll und ganz ver-
dient war ! Nach völlig ausgeglichener ersten
Halbzeit, die mit 4:4 schloß, spielten sich die
Württemberger in eine Form hinein, die nicht
mehr zu überbieten war . Gegen diesen Elan
rannten selbst so gute Spieler wie die des Gaues
Südwest, vergebens an, — auch ein so groß¬
artiger Torwart wie der National - und OlymM-
spieler K e i m i g - Darmstadt war gegen diese
Schußserien machtlos. Erfolgreichster Mann aus
seiten des Siegers war der bekannte Alten-
stadter Jäger,  der jünf Tore schoß.
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Der binter uns liegencke 8onntag krackte viecker
eine ölenge interessanter Veranstaltungen . 8«
cten .4ksedluk cker polirei - pünkkampkmeister-
sekakten in klauen , >tas reieksokkene 8trallenrack-
rennen „liunck um 8tuttgart " uuck cken ^kseklok
cker VII. Lkackemiseben Wettspiel « in Paris.

Unsere Biicker reißen : l . inlcs : poiirei pünk
kampkmeistersebalten in planen . 8!eger : Lrim.
4.ss. Ikretrsebmaan Berlin vor HilcksdrancktBer¬
lin . Blick in ckie Lbreoioge . Von links : 8taats-
minister «les Innern , Br. pritrseb , Orescken,
Oeneral valnege , Oberbürgermeister Woeroer,

planen , Oeaeralmajor v. Bomkarcl , Oberst Br.
ketriakk, Oeneraimajor pkekker- Wiickenkruek . —
-litte:  8trakenrackrennen „liunck um 8tutt-
gart ". Bie deicken 8ieger Beller 8ebveinknrt (1.)
uuck PIappert -8tuttgart (2.) baden soeben ckie
lLieliinie üderkabren . — Beekts:  VII . 4̂kacke-

misebe Wettspiele in Paris beencket. ver
kussieger Bilbeevkt prockuriert sieb als
Wann uock versnobt ckie Bantei mit ckeo bei
t-eviebten , vesseeker 8tuitgart (reebts) o
8nm »«r-8tutt8srt , rnr Boekstrecke ruBilder: S« ir»"
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